pen Gemäßheit der mit der kaiſerl. ruſſiſchen Ober⸗ 


Wladimir“ vom 1. Auguſt d. J. bis zum Schluſſe 


M 231. 


Vrivilegirte 


Breslau, Mittwoch den 7. Oktober. 
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Ueberſicht der Nachrichten. 
Schreiben aus Berlin (die ſtatiſtiſche Geſellſchaft), 
Elberfeld, Cleve, Läbeck, Düſſeldorf, vom Rhein, 
Schreiben aus Münſter und Poſen. — Aus Frank⸗ 
furt a. M., Schwerin, von der Ober⸗Elbe (die Pre), 
Kiel, Rendsburg, Altona, Luiſenberg, von der däniſchen 
Grenze (Schreiben zweier Studirenden) und a 
Bremen. — Von der galiziſchen Grenze — Aus 


Voſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und 
St. Petersburg. 


ftbehörde getroffenen Vereinbarung werden die Fahr⸗ 
der beiden Poſt⸗Dampfſchiffe „Nicolai I.“ und 


* diesjährigen Navigation folgendermaßen ſtattfinden: 


Von Swinemünde nach Kronſtadt 
(nach neuem Styl): 


193 ſchienenes Promemoria nachweiſet, in welchem der ge⸗ 
* Wladimir. nannte Urheber des Plans, einen Verein für deutſche 
Swinemünde findet Abends Statiſtik zu begründen, die feit der erſten Anregung 


5 Kopenhagen. — Aus Paris. — Aus Madrid. — 
Sonnabend den 1. Auguſt der mg Aus London. — Aus dem Haag. — Aus Brüffel, 
E 4.2, 2 s icolai I., ex are ichten. 
: 15. Wladimir, e 
= „ 22 z „Nicolai I., In l 
8 imi an d. 
ne 29. „% Wladimir, * Berlin, 3. Oetbr. — Die Nachricht, welche 
Dienſtag e 8, Septbr, = Nicolai I., dieſer Zeitung kürzlich von hier mitgetheilt wurde, daß 
4 « 15. e + Wladimir, die vom Baron von Reden zu begründende ſtatiſtiſche 
Sonnabend = 26. Nicolai ., Geſellſchaft im nächften Monate ſchon ins Leben treten 
* 5 3 „Octoder > Wladimir, g und ihre Wirkſamkeit beginnen werde, beruhte wohl 
Dienſtagg = 2 0 J. mehr auf dem frommen Wunſche des Wee 
2 2 2 2 adımır, ichli 3 1 1 2 
7 4 ls auf thatſächlichen Vorgän wie ein ſo eben er 
Sonnabend = 31. = Nicolai I., als auf thatf gängen, w 
7 7 7 


ode Abfahrt aus Ab en 

at ſtatt. Das Fluß⸗Dampfboot, welches die Reiſen⸗ 
an den obigen Tagen von Stettin nach Swine⸗ 
nde führt, geht bis zum 8. September incl. um 


deſſelben erzielten Reſultate veröffentlicht und ſich über 
die ferneren Maßregeln ausläßt, die unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden wenigſtens einen Theil des urſprüng⸗ 
lichen Plans ins Leben führen möchten. Was die bis⸗ 
her gewonnenen Reſultate betrifft, ſo bemerkt Herr von 
Reden in feinem Promemoria, daß der Plan des Ver⸗ 
eins allerdings eine große Theilnahme und . 
Gunſt erfahren habe, wie z. B., daß „von der durch⸗ 
lauchtigſten deutſchen Bundesverſammlung in der 19 ten 


m 
1 uhr Mittags, am 15. und 26. September um 
Vo ür Mittags, und vom 3. October an um 11 uhr 
mittags von Stettin ab. 
Von Kronſtadt nach Swinemünde 
(nach neuem Styl): 


Sonntag den 2. Auguſt der Nicolai J., diesjährigen Sitzung beſchloſſen wurde: den höchſten 
* = 9. x „Wladimir, und hohen Bundesregierungen von dieſen gemeinnützigen 

: „ 16. „Nicolai I., Vorſchlägen Kenntniß zu geden, da die Gruͤndung, 

2 „ 23. Wladimir, Genehmigung und Förderung wiſſeuſchaftlicher Anſtalten, 

r = 30. Nicolai I., Vereine und Unternehmungen, Gegenſtand der innern 
Mittwoch ⸗ 9. Septbr. = Wladimir, Verwaltung der einzelnen Staaten ſei.“ — Unter den 
7 16. e „Nicolai I., 38 hohen Regierungen des deutſchen Bundes haben 
Sonntag = 27, = = Mladimir, neun den Verein für dentſche Statiſtik für wichtig ges 
5 = 4, October ⸗ Nicolai I., nug gehalten, um an den Urheber deſſelben eine Ant⸗ 
Mittwoch = 14. : = Mladimir, wort auf feine vorgängige Mittheilung zu richten, und 
z „21. „Nicolai I., davon haben acht directe oder indirecte Förderung zu⸗ 
Sonntag „ 1. Novbr. = Wladimir, geſagt, ein Miniſterium des Innern aber erwidert: „es 
z 5 8 P „ Nicolai J. ſei Veranlaſſung zur Theilnahme oder Mitwirkung für 


die Staatsregierung nicht vorhanden.“ Geldhülfe iſt 


aller | dem Verein nur von einer Regierung in Ausſicht ges 


debe Abfahrt aus Kronſtadt 


De ſtellt worden. Herr von Reden iſt nun wohl mit Recht 
aus as am 31. October, fo wie das am 7. Novbr. der Meinung, daß aus den vorſtehend angedeuteten 
1 


erfolgt in 


nac Swinemünde abgehende Dampfſchiff wird direct | Verhältniſſen nichts weniger als eine Ermuthigung, 
nch Kronſtadt beſtimmt. Beide Schiffe find aber] mit Ausführung des Plans vorzugehen, zu ſchöpfen 
di d verpflichtet, weiter als bis Reval zu gehen, wenn | fein dürfte; allein er hegt die Ueberzeugung, die gewiß 
S itterung die Fahrt bis Kronſtadt nicht geſtattet. die Mehrzahl der Gebildeten in Deutſchland mit ihm 
Auen theilt, „daß Urſachen, Beſchaffenheit und Heilmittel 

a 
lebte Q 
ſtadt 

nach Swinemünde und am 7. Novbr. von 


vieler Wunden unſers deutſchen Vaterlandes nur an 
der Hand der Statiſtik zu erkennen ſind.“ Aus dieſer 
winemz a 
bie Lemünde nach Kronſtadt ganz aus. Eben fo fällt 
Fahrt des Nicolai I. am 8. Novbr. von 


die Schifffahrt im finniſchen Meerbusen ſchon 
s November unterbrochen werden, fo fällt die 


a imi vbr. Kron⸗ 
hrt des Wladimir am 1. Novbr. von o 


0 er an Zeit und Geld, die ſchon gebracht 
Ben in Ausſicht ftehen, den Plan fo 
lange beharrlich zu verfolgen, als noch irgend eine Aue 
ſicht des Gelingens vorhanden er Run N 
mit folgenden neuen Vorſchlägen vor das Publikum: 
1) daß die Vereine und Privatperſonen, welche dem bes 
abſichtigten Vereine für beutfche Statiftik ihre thätige 
Theilnahme zugeſagt haben, für den betreffenden Staat 
einen Kreisverein zu bilden und die Mitwirkung ihrer 
Regierung dabei zu erlangen ſuchen. 2) daß die im 
März dieſes Jahres von dem Urheber des Plans 
in Antrag gebrachten Grundſatze der Verfaſſung und 
Verwaltung des Vereins (gegen deren Inhalt Bedenken, 
ſo weit es bekannt geworden, gar nicht erhoben ſind) 
vorläufig als Richtſchnur für die Grundlagen des Ver⸗ 
eins angenommen werden. Ein Abdruck derſelben ift 
dem jetzt ausgegebenen Promemoria beigefügt. 3) daß 
der Verein feine geſammte Thätigkeit für jetzt der 


Ueberzeugung ſchöpft 


Krone 
am dt nach Swinemünde aus, wenn dieſes Schiff, 
Reval October von Swinemünde abgehend, nur bis 

= Mangen kann. 
oder S Paſſagegeld für die ganze Tour von Stettin 
Iſten gi Nemünde bis St. Petersburg beträgt: für den 
für bias 62 Rthlr., für den 2ten Plat 40 Rthlr., 
Verein. Iten Platz 23 ½ Rthl. pr. Cour., in welchen 
dem den die Koſten für die Beköſtigung excl. Weins auf 
nee d fſchiffe zwiſchen Swinemünde und Kronſtadt 
Hälfte Ten ſind. Kinder unter 12 Jahren zahlen die 

g Familienglieder genießen eine Moderation. 

ur Privat- Kajltten beſteht ein beſonderer Tarif. 
um 2. Wagen mit 4 Rädern 50 Rthlr., mit 2 Rä⸗ 
5Y 00 Rehlr., ein Pferd 50 Rthlr., ein Hund 
Frach tie, Güter und Contanten werden gegen billige 

t befördert. 

fin den 1. August 1846. 


General⸗Poſt⸗Amt. 
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Sammlung von Materialien zu einer Bundesſtatiſtik 
und von Detail⸗Nachrichten über die Lage der hand⸗ 
arbeitenden Volksklaſſen zuwendet. Der Verein wird, 
durch das erfolgreiche Beſtreben, zum beſſern Erkennt⸗ 


Nedacteur: R. Hilſcher. 


niß dieſer jetzt faſt gänzlich dunkeln Verhältniſſe beizu⸗ 
tragen, die Achtung und die thätige Theilnahme ſeiner 
Landsleute erkämpfen. In der befriedigenden Löſung 
dieſer Aufgabe beruht die Zukunft des Vereins. Ueber 


das Syſtem, nach welchem die zu einer Bundesſtatiſtik 


zu ſammelnden Materialien angelegt und geordnet wer 
den ſollen, verweift Herr von Reden auf die Reihenfolge 
ir Megenſtände, die er ſeit längeren Jahren feinen 
ſtatiſtiſchen Sammlungen und Arbeiten, namentlich ſei⸗ 
ner im Druck begonnenen „vergleichenden Kultur⸗Sta⸗ 
tiſtik der Großſtaaten Europa's“ zum Grunde gelegt 
hat. Eine ſolche ſyſtematiſche Reihenfolge der Mate⸗ 
rialien iſt gleichfalls dem neuen Prememoria beigefügt. 
Für die Ordnung des Materials über die Verhältniffe 
der handarbeitenden Klaſſen ſind die wichtigſten Fragen, 
deren ſchon frühet in dieſer Zeitung Erwähnung geſchah, 
beigefügt. — Damit nun aber dem Vereine für deutſche 
Statiſtik das von Anfang erforderliche äußere Binde⸗ 
mittel und ein Organ zu möglichfter Verbreitung ſeiner 
Wünſche, Anfragen, gewonnener Reſultate ꝛc. nicht 
fehle, ſcheint das ſofortige Beginnen der „Mittheilungen 
des Vereins für deutſche Statiſtik“ (für jetzt etwa als 
Monatsſchrift) unerläßlich. Bis zu demnächſtiger defi⸗ 
nitiver Conſtituirung des Vereins könnte die Heraus⸗ 
ausgabe dieſer Zeitſchrift in Berlin beſorgt werden und 
Herr von Reden hofft (bei eigener Verhinderung zur 
Uebernahme der Redactionsgeſchäfte), daß in dem hier 
gebildeten Vereins⸗Comité ſich hinreichende Arbeitskräfte 
dazu finden werden. Zwar giebt der Urheber des Ver⸗ 
eins die Hoffnung nicht auf, daß es den Kreisvorſtän⸗ 
den gelingen werde, die Regierungen ihres Staats zu 
einer regelmäßigen Geldbeihülfe zu bewegen, allein 
die Herausgabe der Zeitſchrift veranlaßt ſofort un⸗ 
mittelbar und mitteldar Ausgaben, deren nachhal⸗ 
tige Deckung geſichert werden muß, bevor mit 
dem Unternehmen begonnen werden kann; deßhalb 
richtet Herr v. Reden an alle, denen ſein Promemoria 
zu Händen kommen ſollte, das dringende Geſuch dahin 
zu wirken: „daß die Mittheilungen des Vereins für 
deutſche Statiſtik möglichſt viele Freunde und Beför⸗ 
derer finden, welche ſich als feſte Abnehmer der erſten 
zwölf Monatshefte verpflichten,“ zu dieſem Zwecke iſt 
ein entſprechender Verpflichtungsſchein dem Promemoria 
angehängt. Wer dieſes unſerm Vaterlande zum weſent⸗ 
lichen Vortheile gereichendes Unternehmen begünſtigen 
will, wird gebeten den Schein auszufüllen und an den 
hieſigen Buchhändler A. Duncker gelangen zu laſſen. 
Sollte zur Herausgabe der Zeitſchrift hinreichende Geld⸗ 
theilnahme ſich nicht finden, ſo fällt damit der ganze 
lan eines Vereins für deutſche Statiſtik. Herr von 
Reden ſchließt fein Promemoria mit folgenden Worten: 
„Laſſen Sie mich alſo die ſichere Erwartung ausſprechen, 
daß die deutſchen Männer, welche bereit find ihre Muße 
und ihr Wiſſen dem Vereine für deutſche Statistik zu 
widmen, nicht in die traurige Nothwendigkeit gerathen, 
ſich ihres Vaterlandes zu ſchämen; — weil der Ge⸗ 
meinſinn und die Heimathsliebe der Deutſchen nicht 
ausreichte, um die geringen Koſten einer vaterländiſchen 
Zeitſchrift zu decken.“ — Auf dieſem Punkte ſteht alſo 
das große und wichtige Unternehmen, eine allgemeine 
und auf ſchlagende Zahlen zu begründende Kenntniß 
über ſämmtliche einheimiſche Verhältniſſe unſers Vater⸗ 
landes zu verbreiten, ohne welche Kenntniß wir bei 
allen Fragen, die in der Entwickelung begriffen ſind, 
im Finſtern umher tappen, und die zugleich wie die 
Erfahrung lehrt, bei unſern Nachbarn, den Engländern, 
Franzsſen und Belgiern die ſicherſte Grundlage einer 
wahrhaft rationellen Staatskunde bildet. Das von 
allen wahren Vaterlandsfreunden aufrichtig erſtrebte Ziel, 
die Theilnahme an den öffentlichen Angelegenheiten 
zum Gemeingut jedes Staatsbürgers zu machen, weil 
dieß die Grundbedingung zum Wohlergehen der Ge⸗ 
ſammtheit und folglich jedes Einzelnen it, kann auf 
keine Weiſe ſicherer erreicht werden als an der leitenden 
Hand der Statiſtik; deßhalb wird der Ausgang des 
vorliegenden Unternehmens zugleich einen Beweis liefern, 
auf welchem Standpunkte ſich überhaupt das politiſche 
Bewußtſein in Deutſchland über die Mittel und Wege 
befindet, um m 5 ee . 
Verhältniſſe un achlich abhängigen 
wahheſt Sfentücyn Staatsleben zu —— — 


Halle, 27. Sept. (Köln. Z.) Meinen geftrigen Be⸗ 
richt über die Bildung der „freien Gemeinde“ muß ich 
dahin berichtigen, daß nicht 70, ſondern nur die Hälfte 
dieſer Zahl ſich am 24ſten d. zur Unterſchrift der „Grund⸗ 
füge” und alfo zum Zuſammentreten als freie Ge⸗ 
meinde“ hat verſtehen wollen, während die andere Hälfte 
plötzlich und wider Erwarten der Leiter zurückgetreten 
iſt. Dieſe Zurückgetretenen nämlich find für die Auf⸗ 
ſtellung eines Glaubensbekenntniſſes und hiermit auch 
für irgendwelche Einigung mit der Maſſe der proteſtan⸗ 
tiſchen Freunde oder mit den Deutſchkatholiken. 


Elberfeld, 29. Sept. (Düſſ. 3.) Vorgeſtern, am 
Sonntage, wurde hier und in Barmen die von dem 
Erzbiſchofe von Köln über Engelmann verhängte Ex⸗ 
kommunikation von der Kanzel verleſen. 


Cle ve, 29, Sept. (Barm. 3.) Wenn uns Refor⸗ 
men im Militär⸗Medicinalweſen als nahe bevorſtehend 
angekündigt werden, ſo dürfte ein Blick auf ähnliche 
Verhältniſſe bei unſern niederländiſchen Nachbarn nicht 
unangemeſſen fein. Alle Militär⸗Aerzte haben dort Of: 
ſiziersrang, vom Lieutenants⸗ bis zum Oberſtlieutenants⸗ 
Grade, mit dem Rechte die bezügliche Uniform zu tra⸗ 
gen, und ſie haben beziehungsweiſe ein auskömmliches 
Gehalt, dürfen jedoch keine Civilpraxis ausüben, 


Lübbecke, 30. Sept. (Weſtf. M.) Auf dem nahe 
bei unſerer Stadt belegenen Moor hat heute ein Zur 
mult ſtattgefunden. Viele dort betheiligte Bauern has 
ben ſich der, von der Polizeibehörde befohlenen Auf⸗ 
räumung eines Abzugsgrabens gewaltſam widerſetzt, 
einen verhafteten Rädelsführer aus den Händen eines 
Gensdarmen befreit und einen Polizeidiener verwundet. 
Wie verlautet, wird der königl. Landrath in Begleitung 
mehrerer Gensdarmen morgen an Oct und Stelle ſich 
begeben, um die befohlenen Arbeiten aus führen zu laſſen. 


Düffeldorf, 1. Octbr. (Elbf. 3.) Wie hier aus 
ſicherer Quelle verlautet, wird das Hauptmanöver und 
die Inſpection des 7. Armee⸗Corps durch Se. Majeſtät 
im nächſten Jahre bei Duisburg ſtattfinden. Ein 
Zeltlager wird diesmal, der großen Koſten wegen, welche 
die Einrichtung deſſelben im Jahre 1842 verurſacht 
hat, nicht aufgeſchlagen werden, wie dieſes auch bei 
der Inſpection des fünften und ſechsten Armee⸗ Corps 
geſchehen iſt. a 

Vom Rhein, 30. Sept. (Aach. Z.) Der natur⸗ 
forſchende Verein in Texas, deſſen Zweck eine genaue 
Erforſchung des naturhiſtoriſchen Materials in jenem 
Lande iſt und deſſen Bildung in Bonn bereits vor 
einiger Zeit von verſchiedenen Seiten angekündigt wurde’ 
ſcheint nun, nachdem feine Statuten feſtgeſtellt find, 
zur Ausführung ſeines Unternehmens kräftig an's Werk 
zu gehen, indem er zu Antwerpen auf eigene Koſten 
ein großes Schiff ausrüftet, welches zur Aufnahme von 
200 Perſonen Raum hat und außer den Naturfor⸗ 
ſchern und ihren Geräthſchaften eine Anzahl Auswan⸗ 
derer aufnehmen ſoll, die, mit Verzichtleiſtung jedes 
Gewinnſtes, blos gegen Rückerſtattung der Auslagen 
nach der deutſchen Kolonie geſchafft werden ſollen. Die 
Abfahrt iſt auf den 15, October d. J. feſtgeſetzt. Der 
Herzog von Naſſau hat das erbetene Protektorat des 
Vereins übernommen und demſelben eine Beiſteuer von 
200 1 zukommen laſſen; auch Graf Caſtell, der 
bevollmächtigte Direktor des Vereins zum Schutze deut⸗ 
ſcher Einwanderer in Texas den Unternehmen 
möglichſte Unterſtützung zugeſagt und Aowbentlich ver⸗ 
ſprochen, im Nothfall aus den Magazinen der Kolonie 
die nöthigen Lebensmittel zu geben und den Transport 
der Sammlungen zu erleichtern. 


Münſter, 30, Sept. (Düſſ. Z.) In vergangener 
Woche hat beinahe das ganze Oertchen Ochtrup, ſammt 
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| feinem Pfarrer und Arzt, feine große Auswanderung wären darauf nicht die Proteſte der Agnaten und die 


angetreten. 


V Münſter, 3. October. — Die beiden letzten 
mir zugekommenen Nummern der Schleſ. Ztg. vom 
27ſten und 29, Sept. enthalten Unrichtigkeiten, die ich 
zu rectiſiziren im Stande bin. Zunächſt wird Ihnen 
nämlich unter dem Zeichen „SH Aus Weſtphalen“ 
geſchrieben, daß die Auflöſung des Oberlandes⸗ 
Gerichts Hamm befohlen fei. Dieſe Nachricht, 
welche auch die Trierſche Zeitung mitgetheilt hat, be⸗ 
ruht aber auf einem völlig gehaltloſen Gerüchte. Es 
hat allerdings ſeine Richtigkeit, daß vor einiger Zeit 
ein Ausbau des Ober⸗Landesgerichts-Gebäudes zu Hamm 
für wünſchenswerth erachtet worden iſt, da die vor⸗ 
handenen Räume nach Einführung der neuen Civil⸗ 
und Criminalprozeß⸗ Ordnung nicht mehr ausreichen; 
es iſt aber weder ein abſchlägiger Beſcheid des Juſtiz⸗ 
miniſters, noch gar eine Auflöſung des Departements und 
Verſchmelzung deſſelben mit den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Bezirken Arnsberg und Münfter erfolgt. Es wäre 
dies auch ein offenbarer Mißgriff geweſen. Das Ober⸗ 
Landesgericht Hamm iſt keineswegs, wie Ihr HH Corr. 
meint, das kleinſte Ober⸗Gericht in Preußen. Es um⸗ 
faßt vielmehr 438,651 Eingeſeſſene, und ein Areal von 
74,52 Quadrat⸗Meilen. Es iſt daher an geographi⸗ 
ſchem Umfang größer als Halberſtadt und an Einwoh⸗ 
nerzahl bedeutender, als Arnsberg, Münſter, Paderborn, 
Halberſtadt, Greifswald, Köslin und Bromberg. Zu 
ihnen gehören die äußerſt gewerbreichen Diſtrikte des 
Niederrheins, wo noch das preuß. Landrecht gilt, und 
der ſehr volkreiche Theil Weſtphalens von Steele bis 
Soeſt, im Ganzen nicht weniger als 12 Städte, von 
denen jede wenigſtens 5000 Einwohner hat. Bei den 
31 untergerichts⸗Behörden des Bezirks hat ſich in den 
letzten Jahren eine ſolche Maſſe von Arbeiten ange⸗ 
häuft, daß faſt bei jedem Gerichte 1 oder 2 Hilfsrichter 
diätariſch beſchäftigt find. Was die Lage der drei Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Sitze Münſter, Hamm und Arnsberg 
betrifft, fo bildet wohl keiner derſelben den Centralpunkt 
für ſämmtliche Gerichts⸗Territorien. Ein Blick auf die 
Landkarte lehrt aber, daß es für die niederrheiniſchen 
Gerichts⸗Diſtrikte mit Ausnahme von Weſel keine un⸗ 
paſſenderen O.⸗L.⸗Gerichte geben könnte, als Münſter 
und Arnsberg. Namentlich letzterer Ort liegt ſo zu 
ſagen außer allem Verkehre mit dem übrigen Theile 
Weſtphalens. Sollte daher eine Veränderung in Bezug 
auf das Obergericht Hamm ftattfinden, fo würde dieſe 
höchſtens in einer Verlegung des O.⸗L.⸗G.⸗Sitzes nach 
dem Mittelpunkte des Bezirks, etwa nach Dortmund 
beſtehen. Aber auch dagegen laſſen ſich noch ſehr begründete 
Zweifel erheben. Die zweite Unrichtigkeit eines angeb⸗ 
lichen „f:Correfpondenten aus Münſter“ in Ne. 
227 iſt wohl nur eine Myſtification. Nach derſelben 
ſoll der erſte Verfaſſer oder Verbreiter des Artikels: „die 
Rede des Hauptmann v. L. enthaltend“ gefänglich ein⸗ 
gezogen worden, und ein einjähriger Freiwilliger des 13. 
Infanterie⸗Regiments fein. Es iſt nun zunächſt nir⸗ 
gends eine Rede eines Hauptmanns von L., ſondern 
2 Reden, welche Se. Exc. Gen.⸗Lieutn. von Tietzen 
und ein Hauptmann Lilien gehalten haben, publiciet 
worden, und dann weiß hier Niemand etwas davon, 
daß der Verbreiter oder Einſender derſelben gefänglich 
eingezogen worden iſt. Die ganze Geſchichte Ihres Cor⸗ 
reſpondenten iſt aus der Luft geſogenes Geſchwätz. Wei⸗ 
ter nichts. 


Poſen, 1. October. (Voſſ. Z.) Erfreulich ift es 
mir berichten zu können, daß es ſcheint, als werde die 
Theurung etwas nachlaſſen, indem in den letzten Tagen 
die allerdings noch ſehr kleinen Brote, die man ſeit 4 
Wochen mit 5 Sgr. bezahlen mußte, gegenwärtig nur 
4 Sgr. 6 Pf. koſten; es iſt zwar nur ſehr wenig, aber 
doch für den Armen viel, und vielleicht ſtellen ſich jetzt, 
nach dem ſeit 14 Tagen anhaltend ſchönen Wetter, auch 
die Ausſichten för die noch zu erntenden Kartoffeln beſſer. 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 30. Septbr. (Voſſ. 3.) Wie 
es heißt, wird die Bundesverſammlung dringender Ar⸗ 
beiten wegen noch einige Sitzungen halten. Die kirch⸗ 
lichen Fragen mögen nun zur ernſten Beſprechung ge⸗ 
langt ſein. 8 

Schwerin, 1. October. (H. C) Es iſt nun 
mehr keinem Zweifel unterworfen, daß die Schwerin⸗ 
Hagenower Bahn, nach gänzlicher Vollendung der Ber⸗ 
lin⸗Hamburger Eiſenbahn, vermut N 
18ten k. Mts. wird in Betrieb geſetzt werden können, 
Vom heutigen Tage an hat die oberſte Poſtbehörde, 
anſtatt der bisherigen Schnell- und Perfonen-Poften, 
eine tägliche Schnell⸗Poſt⸗Verbindung zwiſchen Roſtock 
und Hamburg über Wismar und Schwerin (in 20 Stun⸗ 
den) und eine mit dieſer correſpondirende tägliche Per⸗ 
ſonen⸗Poſt⸗Verbindung zwiſchen Güstrow und Schwe⸗ 
rin (in 5% Stunden) in ; 
erſtere auch nach der Eröffnung der Schwerin⸗Hambur⸗ 


ger Eiſenbahn in Beſtand bleiben ſoll, um Perſonen wird Olshauſen noch manchmal Advokat genann 
und Correſpondenz zwiſchen Schwerin und Hamburg das iſt er lange nicht mehr. Er hat, fo viel 
N kannt iſt, ſeine Beſtallung unter dem jetzigen 
> Bon der Ober⸗Elbe, 28. Septbr. (B.⸗H.) Hätte gar nicht erneuern laſſen, war eine 
er König von Dänemark keinen offenen Brief erlaſſen, beim hieſigen Niedergericht, legte aber 


auch während der Nachtzeit befördern zu können. 


hlich am Löten oder 


| 
| 


1 


| 


Beſchwerde der Stände erfolgt, fo würde der Bundes- 
tag ſtatt des willkommenen Beſchluſſes über die Auf, 
rechterhaltung deutſcher Nationalität und Integrität un? 
mit einem Beſchluß über die Preſſe beſchenkt haben, 
von dem wir zweifeln, ob er eben fo viele zuft! 
Geſichter gefunden hätte. Es waren alle Vorbereitun 
gen getroffen, um dem Artikel 13 der Bundesacte ei 
definitive Beſtimmung zu geben. Wenn wir gut 
richtet ſind, ſo haben ſich die Sachen folgendermaßen 
zugetragen. Das Karlsruher Kabinet, beſtürmt du 
die fortgeſetzt einſtimmigen Reclamationen der zweiten 
und neuerdings auch der erſten Kammer um Herſtellung 
der verfaſſungsmäßigen Preßfreiheit, überzeugt von del 
Unzulänglichkeit aller und jeder Genfur, milden wie fir! | 
gen, und ſehnlich wünſchend, den vielen unangenehme 
Verlegenheiten und Conflicten zu entgehen, in welcht 
die Regierung mit der öffentlichen Meinung und del 
Ständen wegen Handhabe der Cenſur gerieth, war g 
bereit, die Preßfreiheit, begründet auf ein ſtrenges Pr 
geſetz, innerhalb ſeines Landes zuzulaſſen. Allein, 
in dieſer Angelegenheit auf dem Wege eigner Geſetzgebung 
Nichts zu machen ſei, muß Baden aus eigener Erfah! 
rung wiſſen, da es bereits 1832 die Preſſe auf ku 
Zeit frei gegeben hatte und dann durch die Bundesge 
walt genöthigt wurde, die Cenſur wieder einzuführen, 
Die Preſſe it ein Reſervatrecht der deutſchen Bunde 
gefeggebung, und wenngleich dieſelbe ſeit 30 Jahten 
unerledigt geblieben iſt, ſo hat die Frankfurter Verſamm! 
lung es doch ſich zu bewahren und durchzuſetzen gewußt 
wobei ihr freilich die Intentionen der meiſten Bundes 
ſtaaten ſehr entgegengekommen. Das Karlsruher Kabi 
net ſoll nun im Mai d. J. eine Note abgefaßt haben, 
worin es die Anerkennung der Preßfreiheit aus Gefeh 
Recht und Politik herleitet, feine vollkommene Bere 
willigkeit zur Ausführung derſelben und feinen Entſchl 
erklärt, auf dem Bundestag ſelbſt die Initiative 
dahin zielenden Antrages zu übernehmen. Dieſe Not 
heißt es, ſei den conſtitutionellen Bundesregierungen 
deren Grundgeſetze gleichfalls Preßfreiheit verſprechen 
und deren Kammern gleichfalls mit wachſendem Nach“ 
druck an die Erfüllung des aufgehobenen Artikels el 
innern, mitgetheilt und von denſelben, mit Ausnah 
Sachlens und Kurheſſens, nicht ungünſtig aufgenommen 
worden. Es läßt ſich nicht leugnen, daß ein An 
auf Preßfreiheit, im Schooß des Bundestags ſelbſt 
hoben und oft ſo zahlreich unterſtützt, durch ganz Deutſch“ 
land großes Auffehen erregt und an der öffentliche 
Meinung einen mächtigen Bundesgenoſſen würde erhal 
ten haben. Allein man wußte wohl in Karlsruhe nicht 
an welche Contremine ziemlich zu gleicher Zeit in Wich 
gearbeitet wurde. Wenige Wochen nach der badiſ 
Note erging aus der kaiſ. Hof- und Staatskanzlei e 
ſogenannte „Circularnote,“ welche den Zuſtand der d 
ſchen Preſſe unter gerade entgegengeſetzten Geſichtspunl 
ten betrachtete und demnach, mit Ausnahme des ii 
einſtimmenden Antrags auf eine definitive Feſtſetzu 
der Preßverhältniſſe im Wege der Bundesgeſetzgebung 
zu den verſchiedenſten Reſultaten gelangte. Die Wi 
Note bezeichnete die dermalige Tagespreſſe von durchal 
deſtructiver Tendenz,“ welche die Erleichterung der E 
fur, die man ihr an einzelnen Orten gönne, „zu ei 
ſyſtematiſchen Oppoſition und zu den ſtaatsgefährlichſil 
Umtrieben mißbrauche.“ Die hauptſächlichſten Bela, 
für dieſe ſchwere Anklage wurden hergenommen von 
„im höchſten Grade unloyalen und mißliebigen Haltul 
welche die Mehrzahl der deutſchen Zeitungen gegenühe 
dem Polenaufſtande und den galiziſchen Unruhen bea 
achtet habe. Daraus ergebe ſich die Nothwendigl⸗ 
einer Erweiterung und Verſchärfung der bereits be 
henden Präventivmaaßregeln gegen den Mißbrauch | 
Preſſe, die Nothwendigkeit einer in allen Bundes, 
ten gleichen, auf beſtimmte Grundſätze baſirten C, 
ſurverwaltung und zunächſt die Nothwendigkeit eine 
Aufhebung der in vielen Bundesſtaaten eingefühenn 
Cenſurfreiheit für Bücher über 20 Bogen. Dieſe ME, 
Note, die zuvor auf diplomatiſchem Wege bei allen E, 
binetten circulirt hatte, war zuletzt an den Bundes 
geſandten mit dem Auftrag gelangt, ſie zum Gegenſen 
eines alsbaldigen Vortrags, reſp. Antrags zu ma 4 
Da fiel mitten hinein die ſchleswig⸗holſteiniſche Feu 
und ihrer dringlichen Beſchaffenheit verdanken wir, die 
der Bundestag ſich vertagt hat, ohne für die Preſſe 7 
nöthige Zeit der Berathung haben finden zu BON it 
Manches kann ſich ändern, dis er wieder zuſamme 15 
und wenn auch allerdings, wie die Sachen jetzt lien 
die Karlsruher Note nicht eben viele Ausſichten wand 
Erfolg hat, ſo wollen wir ganz zufrieden fein, 
auch die Wiener Note nicht durchzudringen NL gen 
auf den Fall, daß es nicht beffer werden ſoll, wenig 11. 0 
der alte status quo verbleibt. (Vgl. unter „Frank geil 
Kiel, 1. Octbr. — Das „Kieler Correſpdbl.“ pon 
jetzt den authentiſchen Text des Bundesbeſchluſſes 


Cours geſetzt, von denen 17. Septbr. mit. 


Kiel, 2. Oetbr. (Voſſ. Z.) In öffentlichen gut 
mie 
Ei 


Sul 


Zeit lang 
bald dieſe 


nieder, und fungirte zuletzt als Eiſenbahn⸗Director, Bür⸗ 


gerworthalter und Red. des bekannten „Correſpondenz⸗ 


Blattes. “u 


S Rendsburg. (R. W.) Am Sonntage, den 27ſten 
deptbr., um Mittag, begab ſich eine Commiſſion des 

ieſigen Magiſtrats, beſtehend aus zwei Senatoren und 

“ag Stadtſecretair, zu Hrn. Th. Olshauſen auf 
a auptwache, um ihm im Auftrage des Obererimi⸗ 

nalgerichts dem Vernehmen nach den Beſcheid zu er⸗ 
eilen, daß auf ſeinen Antrag um Freilaſſung, nach 
r Lage der Sache nicht eingetreten werden könne. 


Wetton, 3. Octbr. (H. N. 3.) Der geſtrige Alt. 
In rk. enthält eine Bekanntmachung des Taubſtummen⸗ 
0 ſtituts in Schleswig, welches mit dem Druck und 
eg der in deutſcher Sprache und gleichzeitig in 
Zanſcher Ueberſetzung erſcheinenden ſchleswigſchen Stände⸗ 
eitung beauftragt ift, wonach dieſelbe durch ſämmtliche 
oſt⸗Comtoire der Herzogthümer und des Königreiches 
zu reſp. 5 Mk. und 7 Mk, 8 S. zu beziehen iſt. 


Gsuiſenberg bei Kellinghuſen, 1. Octbr. (W. N.) 
tern trafen der König und die Königin um 3 ½ Uhr 

don Plön hierfelbft ein. Die Königin fegte eine Stunde 

ſpäter ihre Reiſe nach Itzehoe fort. Heute werden, 
Vernehmen nach, die großen Manöver auf der 

8 tedter Haide ihren Anfang nehmen, zu denen auch 
hre Majeſtät die Königin zurückerwartet wird. 


* 


R on der döniſch⸗deutſchen Grenze, 1. Octbr. 


der . N.) Das nachſtehende Schreiben zweier Stu⸗ 
tenden hieſiger Landes⸗Univerſität an den Rittmei⸗ 
er von Torp iſt dieſer Tage von dem Letzteren an 
e akademiſche Behörde zu Kiel eingeſandt: „Hoch⸗ 
5 lgeborner Herr! Se. Majeſtät, unſer regierender 
Rudesherr, hat Sich bewogen gefunden, Sie, Herr 
ittmeiſter, mit der Ihnen untergebenen Schwadron 
leswig⸗holſteiniſcher Dragoner zum 14ten d. M. nach 
5 ortorf zu entſenden, um, auf höheren Befehl, eine 
ort abzuhaltende ſchleswig⸗ holſteiniſche Volksverſamm⸗ 
8 nöthigenfalls durch militairiſche Gewalt auseinan⸗ 
gi zu treiben. In Veranlaſſung dieſes Auftrags, Hr. 
ittmeiſter, haben Sie die unter Ihr Commando ges 
ten Truppen in Carrière und mit geſenktem Säbel 
auf einzeln daſtehende ruhige und wehrloſe Leute ein⸗ 
ten laſſen. Dieſer Befehl iſt von Ihnen ertheilt ſo⸗ 
— nach Ankunft des Neumünſterſchen Eiſenbahnzuges, 
— jeglichem Verſuch zur Conſtituirung jener Verſamm⸗ 
a inmitten der friedlichen Verhandlungen, welche mit 


wurden, um jegli um Einſchreiten der 
militairiſchen Mach 1 Nach mündlicher 
Mittheilung des Herrn Amtmanns von Coſſel hat für 
ie, Hr. Rittmeiſter, ein höherer Befehl nicht vorgele⸗ 
den, der zu einer ſolchen Maßregel Sie genöthigt hätte; 
le Verantwortlichkelt für dieſelbe fällt alſo Ihrer Per: 
ſon allein zur Laſt. Wir, die Unterzeichneten, Studi⸗ 
rende hieſiger Landesuniverſität, die wir uns befanden 
nter Denen, gegen welche jene Maßregel unmittelbar 
dichtet war, wir fordern von Ihnen, Herr Rittmeiſter, 
bu ige perfönliche Genugthuung, welche uns zu leiſten 
ns Ihr eingehaltenes Verfahren Sie Sich ſchuldig 
en; Beſtimmung von Ort und Zeit, fo wie bie 
ahl der Waffen, überlaffen wir Ihnen, und wir zwei⸗ 
we cht, daß Sie ſchleunigſt die Gelegenheit ergreifen 
Den, Ihrer an den Tag gelegten Kampfbegier auch 
narf affneten gegenüber zu genügen. (Folgen die Un⸗ 
akicheiften.) Kiel, den 10. Septbr. 1846.“ Die 
Didemiſche Behörde hat ſich genöthigt geſehen, auf dieſe 
lei nunciation hin die erforderliche Unterſuchung einzu⸗ 
sol N, deren Endreſultat natürlicher Weiſe, wie es in 
baten Angelegenheiten üblich iſt, darin beſtehen wird, 
ſich den betreffenden Studirenden die ehrenwortliche Ver⸗ 
don Ang abgenommen wird, in der vorliegenden Sache 
ſtehen r intendirten Ausgleichung durch die Waffen ab⸗ 
in der au, wollen, ein Verſprechen, das, wie man weiß, 
gleichen Fällen nicht verweigert werden kann. 
rem 


uc inden, 1. October. (H. N. 8.) Es wird ſich 
lan. Abrede ſtellen laſſen, daß die an den Bund 
von Ne, noch nicht publicirte Erklärung des Königs 
ſein anemark von einem ganz andern Inhalt 
Volk nus, als die ſeit dem 8. Juli d. J. an das 
niſchen er Herzogthümer gerichteten Declarationen des dä⸗ 
vert Der Bund mag ſomit zu ſeiner 
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nung 


des B 


tt 
a wave 


Volk ; 
Colin, 
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erbeamten des betreffenden Diſtriets gepflogen 
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das Geringſte bekannt geworden. Ja, was einen un⸗ ſache iſt, warum der Graf von Monte molin und ſein 
geheuren Widerſpruch in die ganze Sache bringt, die Feldherr nicht ſofort den geraden und kürzeren Weg 
„Allerhöchſte Bekanntmachung“ vom 18. Septbr. iſt | nach den Nordprovinzen von Spanien, dem früheren 
11 Tage nach der Erklärung des däniſchen Geſandten Kampfplatze ihrer Anſprüche, genommen und noch jetzt 
erfolgt, durch ſie iſt Nichts an dem Inhalt des „offenen nicht nehmen. In Folge ungünſtiger Nachrichten über 
Briefes“ geändert, Nichts zurückgenommen, Nichts zur die Stimmung der Navarreſen und Basken verlangte 
Beruhigung der Herzogthümer, und zur Verſtärkung Cabrera von ſeinem „Herrn und Könige“ die Er⸗ 
ihres Vertrauens beigetragen und noch bringt ein jeder mächtigung, nach Portugal oder Gibraltar zu gehen, 
Tag neue Proben, daß die däniſche Regierung auf um ſich an die Spitze der dort an den ſpaniſchen Gren 
ihrer Anſicht von der Unzertrennlichkeit der Geſammt⸗ zen befindlichen Unzufriedenen, Migueliſten, Progreſſi⸗⸗ 
monarchie u. ſ. w. beharre. Es iſt unmöglich, daß ſten und Carliſten zu ſtellen und mit ihnen einen Ein⸗ 
die Herzogthümer das Vertrauen des Bundestags fall in Eſtremadura zu machen, der, wenn er von eini⸗ 
theiſen konnen, ehe fie ſich nicht überzeugt haben, daß gen Erfolgen gekrönt wäre, auch die Erhebung der Pro: 
die Erklärung vom 7. Sept. eine wirkliche Beruhigung greſſiſten in Valencia und Arragonien, dann der Gars 
und Entkräftung der Willensmeinung des offenen uten im Norden von Spanien nach ſich ziehen könnte. 
Briefes enthalte und nicht eher wird der Bund ſeinem Dieſer Plan wurde während des 24ſtündigen Aufent⸗ 
eigenen Beſchluſſe das Vertrauen des Landes erwirken haltes der beiden Flüchtigen hier im „Miniſterium“ des 
können, ehe er nicht die Erklärung des däniſchen Ges Prätendenten, bei dem Marquis von Villafranca, noch⸗ 
ſandten, worauf er ſich ſtützt, zur vollſtändigen Ver⸗ mals berathen. Der künftige Miniſter billigte ihn, 
öffentlichung gebracht hat. Vor allem aber darf von meinte jedoch, es ſei wohl rathſam, daß der „König“ 
dem däniſchen Monarchen ſelbſt eine ſolche Veröffent⸗Nund fein „Feldherr“ vorerſt nach London reißten, um 
lichung der von feinem Vertreter am Bunde abgege⸗ zu verſuchen, ob nicht etwa die engliſche Regierung oder 
benen Erklärung erwartet werden, oder wenn dem nicht ſonſt eine einflußreiche Perſon für das Unternehmen zu 
Folge gegeben werden ſollte — doch wenigſtens ein gewinnen ſei. Dieſem Rathe zufolge reiſ'ten der König 
neuer Ausſpruch, ein abermaliger „offener Brief,“ der | ohne Land und der Feldherr ohne Armee nach London; 
die königliche Willensmeinung wahrhaft offen und ohne | wen fie für ihre Sache gewonnen, davon weiß man 
Rückhalt vor dem Volke ausfpreche, wie fie der Bundes- noch nichts zu erzählen. Die Zuſammenkunft zwiſchen 
verſammlung vorliegt. dem Prätendenten auf die Krone Iſabella's und dem 
nn auf die Krone Ludwig Philipps, wovon 
5 i ch. ie miniſteriellen Blätter ſprechen, wird wohl wenig 
Nee e Stoff zu politiſchen Ereigniſſen bieten und könnte höch⸗ 
Von der galiziſchen Grenze, 29. Sept. (Spen. ſtens einer geiſtreichen Feder, welche der gefallenen, wenn 
3.) Die galiziſchen Edelleute ziehen ſich in großer Zahl 
in das Krakauer Gebiet, wo nächſtens eine neue Orga⸗ 


auch nur übertragenen Größe die gebührende Achtung 

8 zu verſagen geneigt iſt, Stoff zu einem Luſtſpiele zu 

niſation des Freiſtaates ins Leben treten ſoll, und ſon⸗ geben. Was Cabrera, wenn es ihm in Portugal zu 

derbarer Weiſe herrſcht die feſte Anſicht unter den landen gelingt, der Sache ſeines Herrn zu leiſten im 

Bauern und fie behaupten ernſtlich, die Edelleute beab⸗ Stande iſt, läßt ſich, wie mich däucht, nicht ſchwer 

ſichtigen noch einmal einen Kriegszug von dieſem Frei⸗ vorausſagen. Die Regierung hat gerade auf dieſem 

ſtaat aus in das öſterreichiſche Gebiet. Man kann ſich Punkte eine bedeutende Truppenmacht aufgeſtellt, die 
hiernach vorſtellen, wie groß das Mißtrauen zwiſchen 

den Bauern und Edelleuten noch immer iſt. Beide 


wohl ſtark genug iſt, um einem uneingeübten, aus fo 
verzweifelten Beſtandtheilen zuſammengeſetzten Haufen, 
ſtehen ſich bewaffnet gegenüber und die Edelleute lauern wie zahlreich er auch ſein mag, die Spitze zu bieten. 
bei der ſteigenden Verlegenheit, welche der Regierung 
droht. Der außerordentliche kaiſerl. Commiſſar, Gr. 


Briefe aus Toulon vom 24ſten d. melden, daß in 
Stadion, ſcheint indeſſen Materialien genug geſammelt 


dem dortigen Arſenale und im Hafen die größte Thaͤ⸗ 
tigkeit herrſche und man ſich auf bedeutende Rüſtungen 
zu haben, um dem Wiener Hof den Stand der Dinge 
vor Augen zu legen. 


gefaßt mache; die Dampfer „Caſtor,“ „Asmodeus“ und 
„Descartes“ ſeien nacheinander mit dringenden Depe⸗ 
ſchen an den Prinzen von Joinville ausgelaufen, und 
man erwarte ſein Geſchwader vor Toulon, wo es ſich 
verproviantiren und dann ſogleich wieder in See gehen 
werde. Die Flotte wird nun wahrſcheinlich das Mit⸗ 
telmeer nicht verlaſſen, um je nach den Ereigniſſen an 
den Küſten Spaniens oder Marokko's erſcheinen zu 
können. 

Das Debats ſpricht von dem Nothſtand in Irland 
mit einem gewiſſen Wohlgefallen, denn es weiß wohl. 
daß die Hungersnoth und Aufregung Irlands und die 
Ausdehnung und die Uebergriffe Nordamerika's zwei 
mächtige Hemmketten für Lord Palmerſton's Kriegsluſt 
ind. 2 
5 Aufrühreriſche lithographirte Anſchläge, die vorgeſtern 
auf mehreren Punkten von Paris, im Palais Royal 
und auf den Boulevards angeſchlagen waren, haben zu 
der Verhaftung ihres Urhebers, eines Herrn G., ge⸗ 
führt, den man übrigens für geiſtesverwirrt hält. 


v anien. 


Madrid, 25. September. — Die Königin Maria 
Chriftine foll die Beglückwünſchung des 3 Gefunden 
bei ben Worte „was die Heirach der Infantin Luiſa 
betrifft“ mit den Worten unterbrochen haben: es iſt 
entſchieden, daß fie an demſelben Tage, wie diejenige 
der Königin, a ag wird.“ 9 

Die Allg. Ztg. bringt in einem Privatſchreib 5 
gende intereſſante Aufſchlüſſe über di Saltun 
des engliſchen und der nordiſchen l ng 

Kabinette in 
der ſpaniſchen Heiraths angelegenheit Der Ar⸗ 
tikel iſt mit einem + bezeichnet, der Da — 
ſich * oben ges zu errathen, rut die Aug. 
Ztg. dem Scharfſinn ihrer Leſer anheim: „Berichten 
bevorſtehende doppelte 


aus London zufolge, ſcheint die 
anien auf den britiſchen Hof ſelbſt 


Vermählung in Sp 
keinen ſo aufregenden Eindruck wie auf das engliſche 
Die Urſache fol fol⸗ 


5 zu zu haben. 
gende ſein. as die Heirath der Königin Iſabella bes 
trifft, 1 hatte dieſelbe für die Königin ee und 
ee emahl einen großen Theil ihres frühen In⸗ 
tereſſes verloren, als Prinz Leopold von Koburg — auf 
die dringende Frage Lord Palmerſtons: ob er, im Fall 
ihm die Möglichkeit gegeben würde, ſich um die Hand 
der Königin Iſabella mit Erfolg zu bewerben, in dieſe 
Verbindung einwilligen würde — nach Ablauf einer 
kurzen Bedenkzeit mit einem entſchiedenen „Nein“ geant⸗ 
wortet hatte. In Bezug auf die Vermählung der In⸗ 
fantin mit dem Herzog von Montpenfier ſoll Ludwig 
Philipp, einige Tage bevor die Sache öffentlich bekannt 
wurde, in ſehr künſtlich und auf die ſchmeichelhafteſte 
Art abgefaßten Mittheilungen die Königin Victoria ſo 
ziemlich zu beruhigen oder zu beſchwichtigen gewußt ha⸗ 
ben, ſo daß der Stachel, den der Bruch der Zuſicherung, 


Dänemark. 


Kopenhagen, 1. Octbr. — Die „Berling' che 
Zeitung“ giebt den Schlußbericht von den Roeskilder 

Ständeverhandlungen, enthaltend die Reden des königl. 

Commiſſars, des Präſidenten (Prof. Clauſen) und des 

Vicepräſidenten, worin die gebtäuchlichen gegenſeitigen . 
Complimente, die für den König verehrlichen Ausdrücke 

u. ſ. w. vorkommen. Die Zeitung verspricht, ſich bei 

einer andern Gelegenheit ſehr bald ausſprechen zu wollen 

über des Präſidenten Aeußerungen in der vorhergegan⸗ 

genen Sitzung „wegen eines vermeintlichen Hinſiechens 

der Stände⸗Inſtitution und einer Schwächung der Thä⸗ 

tigkeit des Petitions rechtes der Stände.“ 


Kopenhagen, 1. Octbr. — Die „Berl. 3.“ theilt 
heute den Beſchluß der deutſchen Bundesverſammlung 
vom 17. Sept. in der Ueberſetzung mit. 


Frankreich. 


Paris, 30. Sept. — Ueber die Antwort, die Hr. 
Guizot dem Lord Normanby gegeben, vernimmt man 
Folgendes: „Hr. Guizot hat geſtern einen außeror⸗ 
dentlichen Kurier mit der Antwort des Kabinets der 
Tuilerien auf das Memorandum geſandt, das ihm Lord 
Normanby mitzutheilen den Auftrag hatte. Dieſe Ant⸗ 
wort wird dem Lord Palmerſton durch den Grafen 
Jarnac ganz in derſelben Weiſe zugeſtellt werden, als 
das Memorandum ſelbſt um Ss Ei ati 

i itgetheilt wurde. o viel u 
Be Be rn den Inhalt dieſer Antwort 
betrifft, fo ſoll Hr. Gußzot eine fehr abgewogene und 
würdige Sprache darin führen und vorzüglich ſich auf 
die mündlichen Abkünfte berufen, die zwiſchen Ludwig 
Philipp und der Königin Victoria auf Schloß Eu, in 
Gegenwart des Lord Aberdeen, gepflogen wurden. Der 
Zweifel über den eigentlichen Inhalt dieſes Notenwech⸗ 
eis wird übrigens dann vollſtändig gehoben, wenn die 
Times und das Journal des Debats dieſer Tage 
wirklich die Bulwer⸗Palmerſton⸗Guizot ſchen Aktenſtücke 
bringen, was vom Londoner Kabinet bereits beſchloſſen 
worden fein ſoll und der Courrier frangais ſchon ans 
zeigte. Jedenfalls wird Bulwer Madrid verlaſſen, um 
nicht zu perfönlichen Gratulationen gezwungen zu ſein. 
Dieſe Abreiſe geſchieht aber nur pro forma und unter 
irgend einem beliebigen Krankheits = oder Geſundheits⸗ 
Reiſevorwande. Dies wäre die nächſte Löſung. 


(Köln. 3.) Die Presse meldet auf eine „ganz bes 
ſtimmte“ Weiſe, daß ſich Cabrera in Southampton 
auf einem Dampfboote nach Gibraltar eingeſchifft habe. 
Aus guter Quelle kann ich berichten, welches bie Ur⸗ 


die im Schloß Eu die Königin hinſichtlich des Zeit⸗ 
punktes, wo die Ehe zwiſchen Montpenſier und der In⸗ 
fantin geſchloſſen werden ſollte, gemacht worden, 
in dem Herzen der britiſchen Königin durück⸗ 
laſſen muß, ſeine größte Schärfe verloren haben dürfte. 
um fo größer aber iſt die Erbitterung des engliſchen 
Miniſteriums, das Frankreich nicht ohne Grund den 
Vorwurf der Hinterliſt und Falſchheit machen zu dürfen 
glaubt. Was öffentliche Blätter j 
Weiſe melden, wie Lord Palmerſton fih an die con⸗ 
ſervativen Höfe gewendet hat, iſt wahr. Lord Pal⸗ 
merſton hat an dieſe die Einladung ergehen laſſen, mit 
ihm in dem Proteſte gegen die Verbindung der In⸗ 
fantin mit Montpenfier gemeinſchaftliche Sache zu 
machen. (Daß der Proteſt ſich eigentlich auf die 
Succeſſions fähigkeit der durch dieſe Ehe neu begrün⸗ 
deten Linie beztehen ſoll und wird, braucht wohl kaum 
erwähnt zu werden.) Wer da weiß, wie wegwerfend 
ſich der Lord gegen die Meinungen derjenigen Mächte, 
zu welchen er jetzt die Zuflucht nimmt, in ſofern dieſe 
Meinungen auf Spanien Bezug hatten, zu benehmen 
pflegte, kann jetzt ermeſſen, wie viel Demüthigendes für 
Mylord in dieſem Schritt liegen, und wie es dazu 
beitragen muß, ſeinen Zorn gegen Frankreich um ein 
Bedeutendes zu ſteigern. Wie wird ſich der Lord 
erſt gebärden, wenn er ſieht, daß der Schritt, 
den er gethan, zu den völlig mäßigen gehört? Dem 
Lord Staatsſecretair werden ungefähr folgende Gründe 
entgegentreten: „Die confervativen Höfe ſollen Proteſt 
einlegen! Gegen was denn? Gegen die beiden Heirathen, 
oder nur gegen die eine? Sollen fie dazu den Utrechter Frie⸗ 
den, die pragmatiſche Sanction oder was ſonſt in die Hand 
nehmen? Was kann ihnen eigentlich daran liegen, ob 
Iſabella und ihre Schweſter ſich mit dieſem oder jenem 
Prinzen verbinden, ihnen, die den ganzen Status quo 
in Spanien weder anerkannt haben, noch höchſt wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe anerkennen werden? Wie kann Lord 
Palmerſton erwarten, daß die konſervativen Höfe ſich 
auf einmal an ihn anſchließen und mit ihm das Ter⸗ 
rain, weiß Gott, welcher Intriguen betreten, mit Ra⸗ 
dikalismus oder Eſparterismus und einer übel berechne: 
ten, ja unmöglichen Verquickung deſſelben mit dem 
Carlismus geweinſchaftliche Sache machen?“ Wenn 
hiernach an die Mitwirkung der nordiſchen Höfe in die⸗ 
ſer Beziehung nicht zu denken iſt, ſo iſt andererſeits 
Lord Palmerſton ohne alle fremde Hilfe Mannes ge⸗ 
nug, um es Frankreich bitter bereuen zu laſſen, daß 
es kein Bedenken trug, das britiſche Cabinet auf eine 
ſo zweideutige, dem bisherigen herzlichen Einverſtändniß 


der beiden Mächte ſo widerſprechende Art hinter das 


Licht zu führen. 


Großbritannien. 


London, 29. Septbr. — Geſtern Abend fand in 
der Kron- und Ankertaverne ein Meeting von etwa 
1800 Perſonen, zumeiſt Handwerker und Arbeiter ſtatt, 
um über eine Nationalpetition ans Parlament ſich zu 
berathen; D. Dunn, ein Arbeiter, präſidirte und ſchil⸗ 
derte es als eine Schmach, daß ſo viele Engländer 
nicht vertreten ſeien, was auf geſetzlichem Wege zu er⸗ 
reichen ſei, wozu ſie hier verſammelt ſeien. Man faßte 
den Beſchluß, daß jeder Mann, der mündig und ſeines 
Verſtandes mächtig ſei, ſtimmberechtigt bei den Wahlen 
ſein ſolle und ſchließlich ward eine Petition angenom⸗ 
men, worin alle Punkte des Chartiſten, nämlich allge⸗ 
meines Stimmrecht, jährliche Parlamente, Stimmen 
durch Kugelung u. ſ. w. ausgeſprochen wurden. 


Die Times haben, wie voriges Jahr nach Irland, 
ſo nun nach Schottland einen Commiſſär geſchickt, um 
die Lage der dortigen Bevölkerung zu unterſuchen. Sie 
bringt heute ſeinen erſten Brief, der aus Ardgay, in 
Roßſhire, in den Hochlanden, vom 22. Sept. herrührt. 
Die Kartoffeln und auch die Rüben find daſelbſt voll: 
ſtändig verfault, und der Nahrung ganz entzogen. Die 
Gutsbeſitzer aber ſind daſelbſt ſchon zuſammengetreten, 
um ſowohl für fortwährende Beſchäftignng der Ein: 
wohner, als auch für Herbeiſchaffung von Mais zu ſorgen 
und überhaupt in jeder Art eine Hungersnoth zu verhüten. 


Niederlande. 


Höhe dag 30. Septbr. — Am 27ſten ward auf der 
Eiſenbahn sntiebergen auf der holländiſchen Rhein⸗ 
W * Pferd, das von der Nachtweide entlaufen 
tive und Tender Dust erreicht und zermalmt. Locomo⸗ 
folgenden zwei Wagen darüber hinweg, aber die darauf 
Schienen und wu eden nit Reiſenden geriethen aus den 
Sand geſchleppt, was — — er ner 
Reiſenden verurſachte, daß zwei . 

2 aus den Wagen ſpran⸗ 
gen und ſich dabei ſtark verletzten z der eine ſogar beide 
Beine brach. Die im Wagen gebliebenen Reisenden 
erlitten weiter keinen Schaden. = 


Belgien. 


Brüſſel, 30. Sept, — Man will wiſſen, daß Da 


die königl. preuß. Regierung gegen den neuen belgiſch⸗ 
holländiſchen Handelsvertrag in dem Haag Reclama⸗ 


über die Art und 
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tionen eingelegt habe und dieſelben Zollbegünſtigungen 
wie für Belgien in Anſpruch nehme. Im Fall Holland 
nicht darauf eingehen wolle, würde man ſich zu Re⸗ 
preſſalien genöthigt ſehen. 


Miscellen. A 
Düffeldorf, 30. Septbr. Der Graf E. v. Ha 
feldt, einer der reichſten Grundbeſitzer unſerer Provinz, 
und durch die Herrſchaft Schönſtein zur Fürſtenba 
bei der Stände⸗Verſammlung berechtigt, läßt in die 
Tagen auf feinem, etwa eine Stunde von Düffeld 
gelegenen, großen und ſchönen Gute Calcum das frühtt j 
dort eingerichtete ſehr ſchöne Geſtüt, eben fo die aus 
zeichnete Orangerie ꝛc. öffentlich verkaufen, den Sch 
garten auf 6 Jahre verpachten und eine Menge 
ſtalten treffen, die darauf hindeuten, daß der Graf 
längere Zeit unſere Gegend verlaſſen will. Den Beam 
ten des Gutes iſt größtentheils gekündigt worden. 
her hattte der Graf hier und in Calcum ſeinen 
wöhnlichen Aufenthalt. Als Grund zu dieſer gänzli 
Veränderung des Wohnſitzes gelten im Publikum 
unangenehmen, von den Zeitungen gegenwärtig vielfd 
ausgebeuteten Prozeſſe, in welche der Name des Grafen 
verwickelt iſt. : (Spen. 3.) 


Leipzig, 3. October. — Am 30. Septbr. in den 
Morgenſtunden verſchied zu Meißen nach längerer Kra 
heit der ordentl. Prof. der claſſiſchen Alterthumswiſſen“ 
ſchaften an hieſiger Univerſität, W. A. Becker, und 
wurde am 2. October feierlichſt daſelbſt beerdigt. Bi 


Ulm, 1. Oct. Geſtern Vormittag kam ein Couriel 
von Trieſt hier an, welcher die Ankunft der ihm nach 
folgenden oſtindiſchen Ueberlandspoſt anzeigte. Die 
traf denn auch wirklich — nicht von Hrn. Waghorn 
ſondern von einem Kommis der öfterreichifchen Lloy 
begleitet — zwei Stunden fpäter (Mittags 1 Uhr) ein 
und fuhr nach wenigen Minuten Aufenthalt ſofort na 
Mannheim weiter, wo Lieutenant Waghorn ihrer feit 
mehreren Tagen harrt, ihre Depeſchen in Empfang 
nehmen und alsbald nach Oſtende weiter eilen wi 
Dort ſteht ſeit dem 20. Sept. auf Befehl der engl 
Regierung ein Dampfboot zu ſeiner Verfügung. 
Ankunft in Trieſt hatte ſich durch widrige Winde ve? 
zögert; als ſie endlich erfolgt war, eilte der ihrer 
Ufer harrende Kurier ſofort über Bogen, Inſpruck 0 
hieher, wo der Wagen zum erſtenmale geſchmiert wurde, 
Die beiläufig 200 Poſtſtunden weite Strecke von Tri 
bis hieher hat er in 44 Stunden zurückgelegt. Hit 
ſtanden bereits ſeit dem 22. Sept. Tag und Na 
die Pferde geſchirrt. Bedenkt man, daß bei hohen 
Schneefall dem ſchnellen Fortkommen der Ueberlands 
poſt noch bedeutendere Hinderniſſe entgegentreten wel 
den, als bei dem jetzigen ziemlich günſtigen Reiſewetten 
fo drängen ſich wohl einige Beſorgniſſe auf, ob das 
Unternehmen überhaupt zu Stande kommen, und ins“ 
beſondere, ob der Koſtenpunkt in einem ausgleichenden 
Verhältniſſe zu dem Nutzen ſtehen wird. Indeß hofft 
man doch wieder, daß, wenn einmal ein geregelter Ga 
gewonnen iſt, und die Ankunft der Poſt an den MT 
ſchiedenen Orten genau angegeben werden kann, ſic 
die Unkoſten bedeutend vermindern werden. (N. K.) 


Italien. 


Rom, 22. Septbr. (N. K.) Der allgemeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verein der Gelehrten Italiens hielt 
bekanntlich ſeine diesjährigen Sitzungen in Genua. 
Die unter dem lambruschiniſchen Governo den Unter⸗ 
thanen des päpſtlichen Staats verbotene Theilnahme 
an demſelben iſt von Pius IX. augenblicklich geſtattet 
worden, weshalb denn auch aus verſchiedenen römiſchen 
Städten ſich zahlreiche Theilnehmer einfanden, und der 
zum Präſidenten für die zoologiſchen Sitzungen er⸗ 
nannte Profeſſor Aleſſandrini aus Bologna berührte 
Dies am Schluſſe der am 15. Septbr. von ihm ge⸗ 
haltenen Dankrede für ſeine Wahl, indem er bemerkte: 
„wie er es blos der väterlichen Weisheit des unſterb⸗ 
lichen Pius IX. verdanke, in ihrer Mitte zu ſein und 
Theil nehmen zu können an dieſem trefflichen Inſtitut, 
daß die Frucht des jetzt ſo vervollkommneten Zuſtandes 
des ſocialen Lebens und die erſte thatkräftige Idee ſei, 
welche den Grund zu der innigſten Verbrüderung der 
getheilten Kräfte von ganz Italien legen werde.“ Sie 
erſehen hieraus, wie derſelbe Geiſt, deſſen Stimme jetzt 
aus allen Gauen Deutſchlands wiederhallt, auch in 
Italien ſich mächtig regt: auch hier ſtrebt man nach 
der Begründung der Einheit und ſelbſtſtändigen Kraft 
des Vaterlandes, nach der Freiheit der Nation von 
fremdem Einfluſſe. 


Rom, 24. Sept. (N. K.) In dem am vergan⸗ 
genen Montag gehaltenen Konſiſtorium find mehrere 
hohe geiſtliche Stellen beſetzt worden, unter andern der 
Biſchofſitz zu Imola durch den Monſignor und bishe⸗ 
rigen Biſchof in partibus Gastano Baluſſi. An 
demſelben Tage ſind durch das Staatsſekretariat bereits 
folgende, dem jetzigen Syſteme entſprechende wichtige 
Ernennungen und Veränderungen in Staats⸗ 
poſten verfügt worden: die Stelle eines Segretario der 
Kongregation der Biſchöfe und Regularen wurde dem 
Monſignor Dom. Lucciardi, die des Präſidenten der 
Commarca dem Monf. Lodovico Convertati, die eines 
Subſtituten der I, Sektion im Staatsſekretariat dem 
Monſ. Giov. Buſſi ertheilt, wogegen der bisher dieſe 
Stelle bekleidende Monſ. Vincenzi Santucci in die 
II. Sektion verſetzt wurde. Ferner iſt Monſ. Domizio 
Soragna zum Segretario der Konſiſtorialkongregation 
und Monſ. Franc. Pentini zum Präſidenten der Ar⸗ 
chive ernannt worden. Eben fo hat man den Monf, 
Giov. Batt. Cannella an den Poſten des Klerikus der 
Kammer bei der Reviſionskongregation verſetzt, während 
Monf, Franc. Vici zum Votanten der Segnatura di 
Giuſtizia und der Monſ. Bern. Zacchia zum Haus⸗ 
prälaten Sr. Heil. ernannt worden iſt. Außer dieſen 
im Diarium von Rom bereits publicirten Ernennun⸗ 
gen werden in nächſter Zeit noch folgende wichtige Be⸗ 
ſetzungen eintreten: der Marcheſe Rusconi von Imola wird 
zum Prälaten und Delegaten von Spoleto; der Advokat u. 
Profeſſor des Rechts an der römiſchen Univerſität Vil⸗ 
lani zum Prälaten für wichtige politiſche Beziehungen 
etnannt werden. Ferner iſt der Kardinal Amat, wie 
erwähnt, an Vannicelli's Stelle zum Legaten von Bo⸗ 
logna, Kardinal Altieri (der frühere Nuntius in Wien) 
zum Legaten von Ravenna, Kardinal Fieschi zum Le⸗ 
gaten von Urbino und Peſaro, Kardinal Ciacchi zum 
Legaten von Forli, Monſ. Savelli zum Legaten von 
Ferrara und Monſ. Ricci zum Legaten von Ancona 
ernannt. Alle diefe Wahlen für fo wichtige Staats⸗ 
ſtellen find auf Männer gefallen, welche im Geiſte der 
jetzigen Regierung mit Kraft und Energie das Wohl 
des Staates fördern, die gewünſchte Einheit in die Ver⸗ 
waltung bringen und zugleich Diejenigen, welche von 
der eiteln Furcht vor der Reaktion der ſogenannten Ge⸗ 
genpartei ſich bedrängt fühlten, vollkommen beruhigen 
werden. 


Eine 8 Dahlmann's. 3 
Berlin, 20. Sept. (Mainz. J.) Bekanntlich i 
Dahlmann zur Mitwirkung an der neu zu begrül 
denden „Deutſchen Zeitung“ aufgefordert worden 
er hat aber jede Betheiligung daran durch nachſte hen! 
des Schreiben abgelehnt: 4 
„An die verehrten Herren Unterzeichner des Zeitungs 
programmes vom 27. Juni d. J. Ihre gütige Auf 
forderung, mir von Hrn. Profeſſor Lohbauer kürzlich 
überbracht, hat mich auf das wiederholte Studium 
Ihres Programmes und ſo anf drei Bedenken geführt 
die ich Ihnen in aller Aufrichtigkeit mittheilen will. 
„Erſtens. Ihre Zeitung will Freundin der 
gierung fein, daher zunächſt Gegnerin der Oppoſition, 
Wenn Sie nun unter Oppoſition umwälzende Bell 
bungen, und vornehmlich ſolche, die es im Prinzip find, 
verftanden wiſſen wollen, fo kann jeder Wohlgeſinnl 
das nur preiſen; allein ich hoffe, die Deutſche Zei 
werde auch Freundin genug der, deutſchen Regierung 
‚fein, um ihren Rathgebern in allen Fällen zu pon, 
ren, wo dieſe ſelbſt dahin gerathen, zu Recht Beſte 
des zu vernichten und dadurch den Glaͤnben an 
ſtand der deutſchen Staatsordnungen zu untergraben 
Unter Beſtehendem wird ja auch ſicherlich nicht it 
verftanden fein, was am 27. Juli d. J. beftand, for 
dern Alles, was, wenn Recht und Treue und die 
ſentliche Wohlfahrt des Ganzen gefördert werden 
bei uns geneſen, oder wenn unterdrückt, zum Wieder 
aufſtehen gerufen werden muß. Erlauben Sie mi 
zur Vermeidung jedes Mißverſtändniſſes, auf beſti 16 
Lebensfälle einzugehen. Wären 1822, als die gem! 
befcheidenen Bitten der Holſteiner an den d 0 
Bundestag kamen, dieſe zur Beachtung gelangt, fer 
ſtände ein anerkannter Grund des Rechtes in diene 
wichtigen Sache feſt, und der König von Dina, 
befände ſich nicht heute in der traurigen Altern 
entweder das gute Recht der Schleswig⸗Holſteiner an. 
die Liebe der Dänen zum Opfer bringen zu mate 
Noch ſchwerer wiegt die hannoverſche Frage; denn 
(Fortſetzung in der Beilage.) | 


Venedig, im Septbr. (Köln. Z.) Graf Lützow 
wird Rom in den nächſten Tagen verlaſſen und nach 
Wien zurückkehren; Viele meinen, er werde nicht mehr 
auf ſeinem Poſten erſcheinen, indem ſeit der Papſtwahl 
fein Anſehen am römiſchen Hofe dergeſtalt geſunken ſei, 
daß ſein Bleiben eine moraliſche Pein geworden, der 
er ſich nicht unterziehen wolle. Auch Baron Neumann 
in Florenz fol feinen Geſand tſchaftspoſten an den Gra⸗ 
fen Majlath abtreten und nach Berlin gehen, da Fürſt 
Trautmannsdorf der Diplomatie müde und den Poſten 
eines Hofmarſchalls anzunehmen geſonnen fein foll, — 
Oeſterreich hat dermalen vollkommen ausgerüſtete Kriegs: 
fahrzeuge 23, nämlich 2 Fregatten, 8 Corvetten, 10 
Briggs, 2 Kriegsdampfer und 1 Haubitzenſchiff mit 
Paixhans, die zur Sicherung des Handels, zur Auf⸗ 
rechthaltung der Zollgeſetze u. dgl. mehr als hinreichend 
ſind. Hier iſt das k. k. Marine⸗Ober⸗Commando, und 
in Trieſt und Zara beſtehen Diviſions⸗Commando's. 
s Marine⸗Collegium zählt 50 See⸗Cadetten, und 
außerdem beſteht noch ein Erziehungshaus für Knaben, 
als Pflanzſchule für gute Matroſen. 


Mit zwei Beilagen | 
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Erſte Beilage zu A 234 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. | 


Mittwoch den 7. Oktober 1846. 


Wahl zweier Landtags⸗Abgeordneten und deren Stell: 
vertreter in formeller Beziehung nichts einzuwenden fei. 

(Volksbibliothek.) Dem Verein für Volksbil⸗ 
dung, welcher zur Aufſtellung der auf 1200 Bände 
vergrößerten Bibliothek um Bewilligung eines Lokals 
gebeten hatte, iſt mit Genehmigung des Magiſtrats das 
Oberzimmer im Haufe an der Matthiaskunſt gegeben 
worden. Wahrſcheinlich wird noch im Laufe dieſes 
Monats die Bibliothek zu allgemeinem Gebrauch er⸗ 
öffnet werden. 

(Wahlen) Als ſubſidiariſcher zweiter Stellvertreter 
des Landtags⸗Deputirten wurde, da der Stadtverordnete 
Jurock die Wahl nicht angenommen, der Stadtver⸗ 
ordnete Rößler gewählt. Als Deputirte des Kranken⸗ 
Hoſpitals wurden der Stadtverordnete Apotheker Müller 
und Stadtverordneten- Stellvertreter Dr, David ſon, 
als Vorſteher⸗Stellvertreter im Albrechtbezirk der Schuh⸗ 
machermeiſter Eckhard, und als Mitglied des Cura⸗ 
toriums der Sonntagsſchule der Stadtverordnete Worth⸗ 
mann gewählt. a 

Der Unteroffizier Weidemann, welcher 3 Monate 
interimiſtiſch im Polizeigefängniſſe als Inſpektor fun⸗ 
girte, wird als ſolcher mit Bewilligung der Stadtver⸗ 
ordneten definitiv angeſtellt. — Eine Bewilligung von 2 Nil. 
monatlicher Zulage (pro Kopf) bis ult. April wurde 8 
Armendienern auf Antrag der Armendirektion gewährt. 


Tagesgeſchichte. 
Breslau, 4. October. — Die vierundzwan⸗ 
zigſte öffentliche Verſammlung des hieſigen Vereins ge: 
gen das Branntweintrinken eröffnete Herr Senior 
Berndt mit Gebet und Anſprache, worin er unter 
Bezugnahme auf das Erntedankfeſt, das die Chriſten⸗ 
heit unſeres Vaterlandes an dieſem Sonntage gefeiert 
hatte, das Wort der heiligen Schrift: „Was der Menſch 
ſäet, das wird er ernten“, auf den Verein anwendete 
und die wohl begründete Hoffnung einer reichen, erfreu⸗ 
lichen Ernte feiner Ausſaat nachwies. Hierauf wurden 
durch Prediger Kutta 17 Perſonen, worunter 9 Frauen 
und Jungfrauen, in den Verein aufgenommen, 6 Per⸗ 
ſonen dagegen wegen Nichterfüllung des gegebenen Ver⸗ 
ſprechens und wegen Ortswechſel geſtrichen. Nachdem 
der aus dem Vereine erwachſene Chor, der gegenwärtig 
unter der Leitung des Herrn Lehrer Win derlich ſteht 
und dieſem ſehr thätigen 8 einen ſilbernen 
Pokal mit der Inſchrift: „Unſerm Winderlich zum An⸗ 
denken an den 29. September und zum Ze ſeiner 
Anhäanglichkeit“ verehrt hat, ein Mäßigkeitslied nach einer 
Volksmelodie recht wacker vorgetragen hatte, las Pre⸗ 
diger Kutta fünf Antwortſchreiben hieſiger königl. und 
ſtadtiſcher Behörden vor, deren Inhalt die Verſamm⸗ 
lung gar ſehr erfreute und zu ermunternden Worten 
etwünſchten Anlaß gab. Nicht weniger ſtärkten die in⸗ 
tereffanten Notizen, welche K Ingenieur und Maſchinen⸗ 
bauer Schwanitz aus Berlin über die dortigen acht 
Vereine, fo wie deſenders über die wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen des Weines, Bieres und Branntweines 
und über die Reiſe des Herrn Profeſſor Kranichfeld 
zu der diesjährigen General⸗Verſammlung der ſchwedi⸗ 
ſchen Vereine mittheilte, die Verſammelten in dem 
Grundſatze gänzlicher Enthalcſamkeit und zum beharr⸗ 
lichen Kampfe gegen das Branntweintrinken. Hierbei 
geſchah der fogenannten ſchwediſchen oder Bergelius- . 
Schreiber'ſchen Branntwein⸗Cur Erwähnung, über welche 
Prediger Kutta Bericht zu erſtatten bereit war, aber 
wegen Mangel an Zeit denſelben auf die nächſte Mo⸗ 
nats⸗Verſammlung verſchieben mußte. Herr Senior 
Berndt bezeugte feine Freude über die ſchöne Hoff⸗ 
nung, die ſich dem Vereine durch den Anſchluß theils 
der fröhlichen, munteren Jugend zu ihrer Bewahrung 
vor dem Branntweinütel, theils der Frauen zu feiner 
ſicheren Verbreitung eröffne und eine glückliche Zukunft 
vecheiße. Noch wurde die Verſammlung angenehm 
durch die Mittheilung überraſcht, daß nach gl Bier 
J 5 glaubwürdi 

gen Nachrichten während des diesjährigen Manövers 
die Divifion, welche großentheils aus Enthaltſamkeits⸗ 
männern beſteht, verhältnißmäßig wenig Kranke, das 
ganze ſechste Armee⸗Corps überhaupt nur 167 Laza⸗ 
e gezählt habe, ein außerordentlich günstiges 
Reſultat, das mit Recht die Aufmerkſamkeit erregen 
und die Wirkungen der Enthaltſamkeits⸗Vereine ‚fühl: - 
bar und klar machen mußte. Noch größere und ſe⸗ 
gensreichere Erfolge müßten dieſe Vereine haben, wenn 
fie, wie ſie es in der That verdienen, auch unter ange: 
ſehenen, einflußreichen Männern Freunde und Förderer 
fänden, wie es z. B. in Schweden der Fall ist 
alle Stände eine ſehr rühmenswerthe Thätigkeit f 
Enthaltſamkeits⸗Angelegenheit an den Tag leger 
dem die Verhandlungen etwa 2% Stunde 
genommen und ſehr rege Theilnähme gefunden hatten, 


hielt Herr Paſtor Wendel, der bisher die Geſchäfte 


legiſches Glaubensbekenntuß befragt zu werden. Auch 
find die neuerlichen Spaltungen in beiden Kirchen, fo 
weit nicht politiſche Unzufriedenheit hinter ihnen lauert, 
gerade ja aus dem allzu eifrigen Trachten, die Gläu⸗ 
digkeit durch äußere Maßregeln zu vermehren, hervor⸗ 
gegangen. An dem Gefallen aber, welches unſere Ju⸗ 
gend an den kirchlichen Neuerungen findet, tragen wie⸗ 
der die neumodiſch Altkirchlichen die Hauptſchuld, welche 
die Irrlehre verbreiten, ein guter Chrift und ein Freund 
politiſcher Freiheit zu ſein, ſei ein Widerſpruch. Jo⸗ 
hann Jacob Moſer trug mehr lebendiges Ehriſtenthum, 
und, wenn es einmal ſo heißen ſoll, mehr lebendige 
Theologie in ſich, als irgend ein mir bekannter Staats⸗ 
mann der Gegenwart, und hat ſich bewährt in grau⸗ 
ſamen Bedrängniſſen; allein wenn es auf die Rechte 
der Unterthanen ankam, ſo fragte er bei dem lebendigen 
Staatsrechte nach, und nahm ſich wohl in Acht, durch 
gleisneriſche Fictionen die hohe Stellung des Herr⸗ 
ſchers bis zur Göttlichkeit hinaufzuſchrauben. 5 

„Endlich drittens. Ich halte es für eine gefähr⸗ 
liche Maßregel, eine katholiſche Politik einer proteſtan⸗ 
tiſchen in der Art, wie es jetzt im preußiſchen Staate 
geſchehen ſoll, in zwei verſchiedenen Zeitungen erklart 
gegenüber zu ſtellen. Wo die Mitglieder beider Kirchen 
auf deutſchem Boden untermiſcht wohnen, da geſtaltet 
ſich allmälig aus dem Zuſammenlehen wie von ſelber 
eine Geſinnung wechſelſeitiger Duldung und Anerken⸗ 
nung, welche darum nicht minder chriſtlich fein dürfte, 
weil fie weniger ſcharf confeſſionell iſt. Hat die Durch⸗ 
bildung dieſes Verhältniſſes durch bekannte Ereigniſſe 
Störung erlitten, ſo darf man es doch den Provin⸗ 
zialſtänden des Rheinlandes zum Ruhme nachſagen, 
daß die Eintracht ihrer Berathung niemals durch die 
kirchliche Trennung gefährdet ward. Die Wendung 
aber, welche nunmehr dieſen Dingen gegeben werden 
ſoll, bedroht uns mit einer Flamme, welche leichter zu 
entzünden als zu löſchen ſein wird. Ich habe mich 
in Bezug auf dieſen Punkt ausführlicher gegen Hrn. 
Prof. Lohbauer ausgeſprochen; auf die „Deutſche Zei⸗ 
tung“ für ſich hat es einen Bezug. Wenn ich nun 
auf obenſtehende Bemerkungen den Wunſch baue, daß 
die „Deutſche Zeitung“ in einer öffentlichen, ihrem Er⸗ 
ſcheinen vorangehenden Erklärung ihr politiſch⸗publici⸗ 
ſtiſches Glaubensbekenntniß entwickelter und ohne Rück⸗ 
ſicht ausſprechen möge, ſo werden Sie hierin keine An⸗ 
maßung, ſondern nur die Abſicht erkennen, zu einem 
wichtigen Unternehmen, welches ohne großen Nachtheil 
für die öffentliche Wohlfahrt nicht mißlingen kann, 
nach dem geringen Maaße meiner Kräfte den Weg 
bahnen zu helfen. In ſchwierigen Zeiten ſoll man vor 
allen Dingen ſich ſelber treu bleiben, und es wäre von 
meiner Seite ein unverzeihlicher Leichtſinn, mich durch 
eine Zuſage an ein Unternehmen zu binden, über deſ⸗ 
ſen Grundrichtung ich noch im Dunkeln bin. 

„Bonn, 6. Auguſt 1846. Dahlmann.“ 
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Breslauer Communal⸗Angelegenheiten. 
Breslau, 4 Octeber. (Häuſerverſicherung.) 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten machte der 
Magiſtrat den Vorſchlag: in Fällen, wo Geſuche um 
Verſicherungen von bisher noch gar nicht bei der hieſi⸗ 
gen ſtädtiſchen Feuerſocietät aflecurirten Gebäuden oder 
Gebäudetheilen eingehen, die Verſicherungsſucher um Ab⸗ 
gabe eines einſtweiligen e 2 nr 
dem ich fürchte, daß das letzte Men- terialwerthsquanti nach ihrem en Wiſſen u : 
Wc e s 55 e unſerer bürger⸗ A a 551 den von ihnen gewiſſenhaft 
Del it zwei Laſtern der ſchlimmſten Art] angegebenen Betrag pro N ö 
ee Gian, Spee, a6 wachen ee u 
Hen. Sſcherlich wird die „Deutſche Zeitung“] Grunde zu legen und 0 deen Wach 
8 der Verketzerung nicht gehen wollen; allein] Fällen, wo gegen die Aae ſellie, würde vor der 
nicht, daß ich auch ſelbſt den äußeren An⸗ rungsquanti Bedenken. ip 75 e et 
| en wünſchte, als ſei die Abſicht, hier ein | Eintragung ein techniſches Vorſchlag darauf, daß 
den, ap von ſtarker theologiſcher Färbung zu grün⸗ Der Magiftrat gründet 1 5 1 0 9 = ? 
mit 155 eun die aufregenden Fragen der Gegenwart bei der großen Maſſe von ee We Luna 
fal ichem Gene, und ich darf fagen, mit jener die Tapatoren nicht im Stan , fträg 


u | ortfegung.) 
5 ch nicht Aeg trügt, 1 wird der künftige Geſchicht⸗ 
chrber Deutſchlands ſagen müſſen: die weite Verbrei⸗ 

ung des Unglaubens an eine friedliche Entwickelung 

erer deutſchen Zukunft, welcher Unglaube den Aus⸗ 

Adern, die unſer Vaterland beſuchen, einen fo unheil⸗ 
ſheundenden Eindruck macht, datirte ſich von der Ent⸗ 
dung, welche über dieſe Frage gefallen iſt. Eine 
berefaſſung von unzweilfelhaft geſetzlichem Urſprung, 
ne irmt durch unzweifelhafte Beſtimmungen der Wie⸗ 
ih Schlußacte, hätte nicht fallen müſſen, wie fie gefallen 
fie. ie ich mir die Deutſche Zeitung denke, würde 
„ damals ſchon beſtehend, den deutſchen Regierun⸗ 

„welche keine allgemeine Stände beſitzen, gerathen 
Me en, das beſtehende Recht überall zu ehren, auch das 
bob füllige und eben dadurch vor aller Welt Augen ein 
Jann Beiſpiel der Gerechtigkeit aufzustellen; die „Deutſche 
ang“ würde den verderblichen Lehren der politifchen 

ochenblätter widerſtanden haben. Ich will es nicht 

ehlen, daß ich jede beruhigende Auskunft über dieſe 
üb tige Aufgabe in Ihrem Programme vermiſſe. Da⸗ 
der darf keine Ungewißheit herrſchen, ob die „Deutſche 
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an rung“ die ſogenannten conſtitutionellen Staaten als 
Be) löblich verfaßt betrachtet, ich meine: ob fie das 
8 ſtitutionelle Princip mit voller Billigung anerkennt 
ge allein deſſen Mißbrauch tadelt. Erklärt ſie ſich 
ee das Princip, fo wird fie nun und nimmermehr 
Ir „Deutſche Zeitung“ werden; ihr Titel wird ihre 
rurtheilung fein. i | 
Se weitens. Das Programm ſtellt ſich auf die 
N des pofitiven Ehriſtenthums, und ſpricht die Ueber 
beagung aus, daß fortan die letzten und höchſten Fragen 
Din Menſchlichen Gemüths nach Gott und göttlichen 
vit en nicht mehr theoretiſch durch die Philoſophie, 
font durch die lebendige Theologie entſchieden werden 
we n. Ich will nicht unterſuchen, ob die Seelenkräfte, 
nude den Menſchen in Wiſſenſchaften und Kunſt be 
bg ſich das Recht der Mitentſcheidung über die 
algen Fragen der Menſchheit werden absprechen laſſen; 
8 laſſen ſie mich es nur geſtehen, daß mich, zumal 
dien dem Hinblicke auf die Mehrzahl der Unterzeichner, 
Neben ſtarke Hervortreten des theologiſchen Elements 
wenig ſo geringer Entwickelung des politiſchen nicht 
bei 9 befremdet hat. An dieſes Befremden knüpft ſich 
geht einige Sorge. Es dedarf wohl, was mich an⸗ 
auf die t erſt der Verſicherung, daß ich mich nicht 
des Glan eite derer ſtelle, welche in der Verachtung 
erblicken; s unſerer Väter die wahre Weihe der Kraft 
ita en; wo ich auf meinem Lebenswege ächte Religio⸗ 
t angetroffen habe, da bin ich mit Bewunderung und 
auung ſtehen geblieben. Es iſt mir das, muß ich 
Fal ſigen, nicht gar häufig geſchehen; wo es aber der 
zu war, da ward ich ſtets an Plato's Philoſophen 
ert, welche nur ungern uud faſt gezwungen ſich 
di Staatsgefchäften zu ſchaffen machten, fo ſehr liebten 
eye ligiöfen, ſich von dem Weltgetümmel und feinen 
Meng bezahlten Freuden in die Stille des eigenen Ge⸗ 
dubdf, zurückzuziehen; und gleichwohl habe ich nirgend 
N Gemüther als unter den wahrhaft Neligiöfen 
wen. Allein in einem völligen Gegenſatze zu dieſer 
dug klichkeit ſehe ich die Kirchlichen des neueſten Stem⸗ 
unt uftreten; ihnen kann es nirgend zu bewegt und 


ſein, kein noch ſo hoher und gebietender 
wor in dieſer rauſchenden Weltlchkeit, die fie 
Seftep einzunehmen willlg und beeifert wären. Ich 
fehe e“ daß mich manchmal ein Grauen ergreift, 
iu ich ſolch ein Gefallen an allem bunten 
fig, ben Gelingen mit dem Gewande ſtrengſter Kirch⸗ 
Seit. geſchmückt, und wie dann von der andere 
tie ane leichtfertige Zunge mit den Worten: „Das 
Mit fun von den Frommen,“ alles abzuthun glaubt. 


en fen Scheu beſprochen werden, welche ächter Wiſe raſch zu vollziehen, als es r 
en gift ſtets zur Seite geht, fo, meine ich, iſt wünſchenswerth fein dürfte. 1 ging 
gehen hes, bisher noch Unerreichtes geſchehen; ein Ein- auf dieſen Vorſchlag nicht ein Gan duch) dieſe ee 
ünſchen dogmatiſche Zwiſte und Ausgleichungen, fo cedur das wirkliche Targeſchäft e ae rde. 
unter deswerth letztere fein mögen, wiirde, fürchte ich, Sie beantragte vielmehr zur 6 aeren Beendigung 
ausge ag Mitarbeitern, deren Mehrzahl zu den Un- dieſes Geſchäfts die betreffenden 8 lieber an 
eechrgachenen gehören wird, einen Hader erregen, der Zahl zu verſtärken. An dieſe Erklärung knüpfte ſich 
wirken m auf die fonftige Haltung des Blattes zurück⸗ noch der Antrag, daß das neu Feuerreglement, welches 
1 we mochte. Giebt es leider ein deutſches Walhalla, noch nicht zur Weiterführung aufgenommen, baldigſt ben 
darf ace Martin Luther nicht gefunden wird, ſo zur Vollendung gebracht werden möge. * des Secretairs mit binsete geführt und ſich 
geben, ich im Jahre 1846 keine deutſche Zeitung! (Beſt ätigung der Wahlen der Landtags⸗ große Verdienſte um . 8 und Fortbildung 
getrost . welcher ein Juſtus Möſer, ein Leſſing nicht Deputirten.) Der Magiſtrat machte die Miteheis diele Viriins ace ech 5 ni as Schlußgebet, mit 
W dec, e am chen um fen Dr Dun, Daß dag ces Ser hende be eee Sm e el due, Ie Dan e 
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der bi tehenden Geſetzgebung, welche dem Kaſſen⸗Verein in Erfahrung bringen konnte, hier und außerhalb großen 
noch cht zu Hülfe gekommen iſt, als ein wechſelfähi⸗ Anklang und Beifall gefunden, was ſich ganz na 
ges Inſtitut nicht anerkennen. lich dadurch erklärt, daß alle wohlgeſinnten Männer 
b) das preußiſche Wechſelrecht kennt indeß, ſelbſt die Zwecke des Vereins nicht über jene Spaltung 
wenn man davon ausgehen wollte, daß die bezogenen geſſen können und wollen, deßhalb aber auch 
19 Häuſer einzeln bezogen ſeien, den Fall überhaupt Energie darauf richten werden, daß ein ähnlicher Bo all 
nicht, wo auf 19 Adreſſen gleichzeitig traſſirt wäre. wie die Ausſchließung Rupps, nicht wieder eint 
Es iſt nur von Einem Bezogenen und von einer kann. Aus den Schritten und Maßregeln welche 
Nothadreſſe die Rede, §. 940. 1018. II. 8. A. L. aller Orten in Deutſchland von Norden nach Süden, 
R. Correal⸗Traſſaten find im Wechſelrecht mit keiner im Oſten wie im Weſten von Lokal- und Hauptvereinen 
Sylbe angedeutet, und eine ſolche Tratte muß daher Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung ergriffen find, ergiebt ſich 
als dem Wechſelrecht widerſtrebend erachtet werden. Genüge, daß die Majorität, welche Rupp zu Berlin 
Dies ſcheint indeß auch die Natur der Sache mit ſich von der Central⸗Verſammlung ausſchloß, nicht die Mo 
zu bringen. Man bedenke, bei einer auf 19 Adreſſen jorität des Volks für ſich hat, zugleich aber, daß * 
gleichzeitig ausgeſtellten Tratte nur die dem Wechſel⸗JVolke die Lage der Dinge nicht überall fo aufgeſiſ 
rechte ganz conträren Verwickelungen, welche aus Prä⸗ wird, wie der verſöhnliche Sinn vieler Mitglieder a 
ſentation und Proteſtaufnahmen bei dieſen 19 Adreſſen Minorität anrathen will. In mehreren Gegenden habe 
entſtehen. Daß hier durch die im Voraus verſchriebene] fich Local⸗Vereine ſchon von der Allgemeinheit losgeſah 
Acceptation der Fall anders ſcheint, ändert in dem es fragt ſich ſehr, ob dieſer Vorgang nicht ſtarke Mu 
Begriffe nichts, da durch die Acceptation ein Nicht⸗ folge haben wird, zumal wenn man die ſtarre Opf 
Wechſel kein Wechſel wird. ſition derjenigen in Anſchlag bringt, welche auf Sti 
c) die Alternative: „an die Ordre von uns ober der Berliner Majorität gegen Rupp ſtehen; denn pie 
an jeden Inhaber“ kommt ebenfalls im Wechſelrechte] werden überall daran feſthalten, wie es die hieſige 
nicht vor. Man kann zwar einfach an Ordre, fo wie | rariſche Ztg. noch kürzlich unumwunden ausſprach , vol 
auch ferner einfach an jeden Inhaber ziehen, $. 762 | „der Verein ſich bei der Ausſchließung Rupp's falt 
a. a. O., nicht aber mit der gedachten Alternative oder treu geblieben iſt, daß er ſich bewährt hat; wer des“ 
Eventualität. Es iſt vollkommen genug, daß dieſes halb aus ihm ausſcheide, habe ihm wahrhaft nie A 
im Wechſelrechte nicht ſteht. Indeß iſt zugleich darauf] gehört, und ſollte er, was am allerwenigſten zu beſt 
hinzudeuten, daß der Sinn jener Alternative zweifelhaft) fei, deshalb untergehen, fo wäre ſelbſt dies weit U, 
iſt, und daß das Geſetz wahrſcheintich niemals beabfich- | zuziehen einem ſich ſelbſt untreuen weitern Leben, 
tigt hat, mehr als die Ausſtellung des Wechſels] Wie verhält es ſich mit aller chriſtlichen Milde 
an jeden Briefsinhaber, mithin auch noch die Beſor⸗ Nachgiebigkeit gegenüber ſolchen Grundſätzen? un 
gung der Acceptation auf jeden Inhaber Seitens des] wenn nun auch dieſe Grundſätze von einem nut 95 
Traſſanten ſelbſt, und die demnächſtige Emiſſion des ringen Theile der Mitglieder des Guſtav⸗Adolfs⸗Beriſ 
Wechſels als lettre au porteur, zu billigen. getheilt werden ſollten, es alſo durchaus gewiß und 
Kleinere Verſtöße, — wohin das Accept des Traſ⸗ ſtimmt erſcheint, daß, wenn fümmtliche Mitglieder © 
fanten ſelbſt und die Anwendung des Wortes Prim a- den Wahlen ihrer Abgeordneten zur Central⸗Verſam 
Wechſel, gegen den geſetzlichen Sinn, F. 951. II. 8. lung ſich betheiligen, auch die tolerante und acht⸗ell 
A. L. R. gehören, — mögen übergangen fein. Wir liche Richtung in dieſer Verſammlung das entſchleden 
wünſchen dem Inſtitute zu unſerer Aller Heil Gedeihen] Uebergewicht erhalten wird, welche Ausſichten eröffu⸗ 
und das ihm vorgeſteckte dreijährige Lebensalter, da- ſich dann für die Wirkſamkeit des Vereins unter 0 
gegen aber auch einen geordneten Zuſammenhang mit] ſonſtigen obwaltenden Verhältniſſen, die ja auch f 
dem beftehenden Rechte. 3 auf der Berliner Verſammlung leiſe angedeutet worde 
75 fein ſollen? Ein energiſches Zuſammenwirken, ein on 
ſequentes Fortſchreiten auf der Bahn der Koran M, 
nöthig fein von Seiten derer, welche den Verein 5 
fallen laſſen wollen und dennoch ähnliche Schritte, m 
den gegen Rupp, abwehren möchten. Und ſelbſt DT; 
noch bleibt die Löſung der Frage übrig; wie w 
ſich mit den äußern Einflüſſen verhalten? Nach den, 
was geſchehen iſt, in der Gegenwart vorgeht fe 
ner für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein in Nusſicht IM 
müſſen wir es für eine der feltenften Erſcheinungen 


liche Verſammlung findet Sonntag den 1. Nov 
Ei 5 Uhr im rathhäusliche Fürſtenſaale ſtatt. 
1 \ — .0D: 
Breslau, 2. Octbr. — Diefe Woche iſt die Rich⸗ 
tung der Verbindungsbahn wulle der niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen und eberſchleſiſchen Eisenbahn abgeſteckt wor⸗ 
den und es ſoll, ſicherem Vernehmen nach, der Bau 
ſchon künftige Woche in Angriff genemmen werden. 
Diefe neue Bahn zweigt ſich in der Nähe des Glas⸗ 
Pavillons von der niederſchleſiſchen Bahn ab, ſchneidet 
im Bogen die füdweſtliche Ecke des niederſchleſiſchen 
Bahnhofs ab, geht dann in grader Linie zwiſchen der 
Schweizerei und dem Freiburger Bahnhof durch bis zur 
Kaner Bartlett. Von hier aus geht ſie in den zu den 
Grundſtücken in der Gartenſtraße gehörenden Gärten 
(von der Monhaupt'ſchen Beſitzung anfangend bis zur 
Liebich'ſchen) weiter, trifft hierauf in die Neudorfer 
Straße und führt in grader Linie (bei Wegſchaffung des 
im Wege ſtehenden Grundſtückes) bis zur Bohrauer 
Barriere; und mündet endlich, die Teichäcker durch⸗ 
ſchneidend in den Schienenweg der oberſchleſiſchen Bahn. 
Der Nutzen, den dieſe Verbindungsbahn in merkantiler 
Hinſicht für Breslau hat und der Werth, den ſie den 
zur Seite liegenden Grundſtücken verleiht, liegt klar am 
Tage; deſto mehr iſt es zu verwundern, wenn grade die 
begüterteren Grundbeſitzer ſich fo ſeltſam bei der theil⸗ 
weiſen Abtretung ihrer Grundſtücke gebärden. (Beob.) 


Breslau. (Amtsbl.) Das königl. Miniſterium des 
Innern hat dem Hausbeſitzer Albert Völkel zu Habel⸗ 
ſchwerdt für die bewirkte Rettung des Knaben Schim⸗ 
mel von der Gefahr des Ertrinkens die Erinnerungs⸗ 
Medaille bewilliget. — Der zeitherige Pfarr⸗Adminiſtra⸗ 
tor Seyer zu Landeck, Kreis Habelſchwerdt, iſt zum 
Pfarrer daſelbſt befördert worden. — Der bisherige 
dritte Lehrer an der evangel. Schule Nr. 7 hieſelbſt, 
Legner, it. als Lehrer an der Beſſerungs⸗ Schule im 
hieſigen Armenhauſe; in deſſen Stelle der bisherige 
Schuladjuvant Zahn zu Groß⸗Peiskerau; der Schul⸗ 
Adjuvant Sturm zu Tannwald als dritter Lehrer an 
den Game g e des Gymnaſſums zu St. Maria⸗ 
Magdalena hieſelbſt; der bisherige interimiſtiſche Lehrer 
Dittrich als evangeliſcher Schullehrer zu Klein⸗Uieſchütz, 
Trebnitzſchen Kreiſes, und der bisherige Schul⸗Adjuvant 


Breslauer Getreidepreife vom 6. October. 
5 Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 
Weizen, weißer Sgr. 84 Sgr. 72 Sgr. 
Weizen, gelber + ” 82 77 70 77 
Roggen u CN 1 


A 50 
ee 33%, / 3% „ 
dee „ 


rer an der kathol. Schule in Trebnitz an⸗ 


ee NE et 


** Ratibor, 4, Octbr. — Geſtern war hier das 
herzogliche Schloß und das Rathhaus zum zweitenmal 
erleuchtet. Die Herzogin von Ratibor, die den Tag 
zuvor auf dem Ständeball die Honneurs gemacht und 
mit der Se. Majeftät den Ball eröffnet, iſt von einer 
Prinzeſſin entbunden worden. Man ſpricht die Ver⸗ 
muthung aus, der König werde bei der kleinen Welt⸗ 
bürgerin Pathenſtelle vertreten. — Nächſter Tage findet 
hier eine Frucht⸗ und Gewerbeausſtellung ftatt, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit in unſerer Stadt wohl wieder einiges 
. dürfte, um ſo mehr, als gleichzeitig die 
Prüfung der Zöglinge des hieſigen Taubſtummen⸗Inſti⸗ 
tuts vor ſich geht. 


Neechtliche Bedenken. 

* Erſt kürzlich hat Schreiber dieſes ein Papier des 
hieſigen Kaſſen⸗Vereins zu Geſicht bekommen, und es e N 
find ihm hinſichtlich der Faſſung deſſelben und der dar⸗ ran ee 
aus folgenden rechtlichen Bedeutung Bedenken erwach⸗ een 4% 5 % 39%, zu machen. 

ſen. Nur weil auch Andere dieſelben theilen werden] Cöm- Minden 4% p. C. 80 - 29%, bez, u. Br. 

und eine Erörterung wünſchenswerth fein muß, erfolgt] Nordb. Britt.) 4% . ©. 727% 73% u. 727% bez. u. Br. 
dieser Anfang zu einer Beſprechung. Das beregte Angar. Eten 47 b. ©. Mir F 

Papier lautet, wie felgt: 


4 „Breslau, den 1. Auguſt 1846. 


Actien⸗Courſe. 

Breslau, 6. October. 

Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 105 Gld., 
dito Litt, B. 4% p. C. 9 Br. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 4% p. C. abgeſt. 96 ½ Br. 
Niederſchl.⸗Mäart. . C. 88 etw. Gld. 3 
Oſt⸗Rheiniſche (Cm Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 85%, bez. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ. 2 C. 96 Br. 
Krakau⸗Obeeſchteſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. bez. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zus. Sch. p. C. 72% bez. 


lng für die harmoniſche Fortdauer des Vereins 
ſo viel thun ſollte, als die letzthin hier abgehaltene 
das Gegentheil geleiſtet hat. u 
„A Berlin, 5. Octeber. — Viele hohe Perf 
welche an den kriegeriſchen Uebungen in Schleſien ff) 
genommen, find bereits nach Berlin zurückgekehrt 4 
voll des Lobes über den Zuſtand der dortigen Tap, 
und über die gaſtfreundliche Aufnahme, welche in 
die treuherzigen Schleſier zu Theil werden ließen. 
Theil der königl. Pferde und Wagen, welche 5 
Majeftäten nach Schleſien folgten, iſt auch bereits it 
telſt der Eiſenbahn wieder hergeſchafft. — Ende de 
Woche trifft aus Paris der berühmte Mufard hier # 
um ähnliche koloſſale Concerte, wie in Frankel 
Hauptſtadt, wo Alle davon entzückt ſind, in ben 
artigen Kroll'ſchen Lokal zu dirigiren. Welche get! 
kung dergleichen muſikaliſche Unterhaltungen hervol 
gen müſſen, iſt ſchon daraus zu entnehmen, daß 6 4 
fard ſich bei Hrn. Kroll zur Bedingung geftellt, pP 
anderm auch 12 Contra⸗Bäſſe zu feinen Concetten je 
erhalten. Für feine perſönliche Leitung mußten ihm 
jedem Concert⸗Abend 1000 Fr. zugeſichert werden, 
Geſtern iſt hier einigen Bäckern ſͤmmtliches Bac l 
von der Polizei confiscirt worden, weil fie bei BE ae! 
fallend kleinen Broten und Semmeln, welche fl len 
lange Zeit buken, wider alle Polizei⸗Ocdnung z 
Tarif ihres Backwerks in ihren Verkaufs ⸗Lokalen 
Anſicht des Publikums angeſchlagen hatten. bud 
(D. A. 3.) Nach einem Beſchluſſe der Stab he⸗ 
netenverſammlung ſoll, wie man hört, die W 
teuer, welche bis jetzt 6 ½ % betrug, von "nl! 
ab auf 8 ½ ) erhöht werden. Die bedeutenden 4 aa 


Berlin, 5. Octbr. — Die meiſten Eiſenbahn⸗ Actien 
wurden heute höher bezahlt; gegen Ende der Boörſe drückten 
ſich jedoch einige, in Folge schlechterer Rente⸗Rotirung, im 
ar und wurden am Schluſſe derſelben unter Notiz vers 
auft. 

Berlin⸗Hamburg 4% p. C. 95 ½ bis 97 bez. 
Nieder⸗Schleſ. 4% b. C. 89 bez. 
Niederſchl, Prior. 4% p. C. 92% SD. 


Niederſchl. Prior. 5% p. C. 100 Br. 
AL Zweigdabg 4% b. G. 63 Dei 
6. 1 
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Letzte Nachrichten. 
F 

Berlin, 6. October. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den ſeitherigen Patrimonial⸗ 
Richter v. Rohrſcheidt zu Brieg zum Landrath des 
Kreiſes Brieg, im Regierungs⸗Bezirk Breslau, zu er: 
nennen, und dem Ober⸗Landesgerichts⸗Regiſtrator Tahle 
zu Münſter bei Gelegenheit ſeines 50 jährigen Dienſt⸗ 
Jubiläums den Titel als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Der Erb⸗Kämmerer in Alt⸗Vorpommern, Graf von 


20ß0 Kthlr. Cour. an jedem Tage innerhalb des 
Zeitraums von drei Jahren von heute ab zahlen 
ie für dieſen Prima⸗Wechſel an die Ordre von 
uns ſelbſt oder an jeden Inhaber die Summe von 
20 Ktſhlrn., den Werth in uns ſelbſt, und ſtellen 
es auf Rechnung laut Bericht. 
„ Eichborn und Comp. 
An den Kaſſen⸗Verein zu Breslau. 
ER Angenommen: Der Kaſſen⸗Verein.“ 
9 Unterſchriften hieſiger Banquierhäuſer, 


n 1 
ine 


Dieſes uch Eichborn und Comp.) f 

3 © fol alſo ein Wechſel fein, Wir Eickſtedt⸗Peterswald, iſt nach Stettin abgereiſt. welche der Commune durch die Stadt⸗Territoclals lu 

nicht der Fall en Meinung zu bekennen, daß folhes | ＋ Berlin, 5. October. — Wie man vernimmt, leuchtung erwachſen find, ſollen zu dieſem lc 

folgenden Grün Nurse, und wir belegen dies mit iſt laut Reſcripts vom Miniſterium des Innern dem geführt haben. — Am Iſten find nun wirklich nat 
a) der Kaſſen⸗ 


120 Polen im neuen Gefängniß ange 
Ihr Proceß dürfte, wie man hört, erſt am Sy 
Jahres beginnen; er wird indeſſen in polniſcher ach, 
geführt werden; jedoch ſollen auch mehrere Dole he 
zugegen ſein, welche den höhern Beamten, die 5 
niſchen nicht mächtig ſind, zur Seite ſtehen poll at ve 

Dresden, 2. Ditbr, (L. 3.) Der König De oe! 
wiederholten Entlaſſungsgeſuch des Staatsmink unte 
Koenneritz inſoweit ſtattgegeben, daß deen Fiche, 
Bezeigung Allerhöchſter Zufriedenheit mit deſſe Just. 
riger Geſchäfts führung, zwar der Directſon de 


Prediger Dowiat in Danzig verboten, außerhalb des 
Danziger Regierungs⸗Bezirks zu fungiren und zwar 
bei 50 Thaler Geld⸗ oder vierwöchentlicher Gefängniß⸗ 
ſtrafe. Sollte der Prediger Dowiat es aber dennoch 
wagen, feine Amtsthätigkeit über die vorgeſchriebene 
Grenze auszudehnen, ſo ſind die Polizeibehörden ange⸗ 
wiefen, ihn ſofort zu arretiten. Die Erklärung des 
Herrn Seniors Krauſe, über die Lage des Guſtav⸗ 
Adolfs⸗Vereins, die, wie darin bemerkt wird, hauptſäch⸗ 
lich in Folge einer frühern Corteſpondenz von mir ab⸗ 
gefaßt und veröffentlicht worden iſt, hat, ſo weit ich 


* — * N e . ” 
weniger alſo als Genn ae eic Perſon, noch 
nicht darauf an, ob jeber fähig. Es kommt 
Kaſſen⸗ Vereins für ſich ſelbſt wege e ie des 
wir allerdings als bekannt zugeben. . Be 
zelnen find als ſolche nicht bezogen, wozu 100 1 75 
hört hätte, daß dieſelben namentlich de ae, 
genannt wären, während ſie ſich erſt in dem Accept 
angeben. F. 940 II. 8. A. L. R. Eine kaufmän⸗ 
niſche Privatgeſellſchaft als ſolche aber können wir nach 
U 3 


un - 


Deutſchland erklären, falls die nächſte Central⸗Verſal 7 


Dpartemente entpoben, jedoch, unter Beibehaltung bee 


orſitzs im Geſammtminiſterium und bei den in 


. vangelicis beauftragten Staatsminiſtern, mit der 


tung der angeordneten Bearbeitung eines Civilgeſetz⸗ 


beauftragt worden iſt. — Das hierdurch erledigte 


Departement der Juſtiz iſt dem Regierungsrathe Albert 
don Carlowitz, unter Ernennung deſſen zum Staats⸗ 
miniſter und zugleich mit dem Auftrage in evangelifchen 
Angelegenheiten, übertragen worden. — Der Kronprinz 


und der Prinz Guſtav von Schweden ſind geſtern aus 


leſten hier eingetroffen. 

W zig, 3. October. (D. A. 3.) 
tefer Woche haben ſich die Geſchäfte keineswegs gebeſ⸗ 
ſert. Die Moldauer und Walachen kaufen wohl, be⸗ 


ſchränken ſich aber doch mehr als andere Meſſen. Von 


den Krakauern läßt ſich nicht viel ſagen, die Brodyer 


einen etwas beſſer als in vergangener Meſſe auftre⸗ 


ten zu wollen, nach Berdiczew und Odeſſa iſt Einiges krone. 


verkauft worden. Deutſche Fabrikate und engliſche Tülle 


find am beſten gegangen, wogegen Seidenwaaren und 
engliſche Waaren ſich keines beſonderen Abſatzes zu er⸗ 


freuen hatten. 


Frankfurt a. M., 1. October. (F. J.) So 
eben wird uns die ſichere Nachricht mitgetheilt, daß die 
Generalverſammlung des Vereins für die Verbeſſerung 
jüdiſcher Zuſtände zu Mannheim am 22ſten v. M. 
einſtimmig den Beſchluß gefaßt, den Erklärungen 
der in Breslau abgehaltenen dritten Verſammlung 
deutſcher Rabbiner über die Abſtellung der zweiten 

eiertage und zeitwidrigen Trauergebräuche 
beizutreten und dahin zu ſtreben, dieſen in der Theorie 
ausgeſprochenen Reformen in der dortigen Gemeinde 

ie auch in den übrigen Gemeinden des Großherzog⸗ 
thums praktiſche Geltung zu verſchaffen. Ebenſo wurde 
eſchloſſen, vorſtehende Erklärung den übrigen zu glei⸗ 
Zwecke beſtehenden Lokalvereinen des Großherzog⸗ 
ums empfehlend mitzutheilen, um den Beitritt des 
allgemeinen iſraelitiſchen Landesvereins zu erzielen und 
denſelben zu vermögen, bei großherzoglichem Oberrathe 
finen desfallſigen Antrag zu ſtellen. Endlich ſoll dem 
identen der diesjährigen Rabbinerverſammlung, Dr. 
Geiger, Mittheilung davon gemacht und der Rabbi⸗ 


nerverſammlung für deren Beſchlüſſe Dank und Aner⸗ 


7 — 


oe 


uud Realschule zu erreichen ſei?“ 


bluürfniſſen, 


vorgeſtern auf 


unung dargebracht werden. 
Mainz, 2. Octbr. (M. 3.) Die Verſammlung 
r deutſchen Realſchulmänner hielt geſtern ihre 
ite Sitzung. Die Zahl der Anweſenden war feit 
99 geſtiegen, unter denen ſich viele im 
Oberen Schulfache ausgezeichnete Männer befanden. 
ie Verhandlungen begannen mit einem klaren Vor⸗ 
trage des Directoes der höheren Bürgerſchule in Bres⸗ 
dau, Or. Kletke, über die Frage: „in wie vielen Al⸗ 
und Klaſſenſtufen das Ziel einer höhern Bürger: 
Der Redner beant⸗ 
wortete die von ihm geſtellte Frage mit vieler Umſicht 
und es entſpann ſich a den verſchiedenen localen Bes 
Anſichten und Meinungen eine ſehr beleh⸗ 
tende, tief in den Stoff eindringende Debatte, die, ganz 
abgeſehen von dem intereſſanten Thema, auch ſchon 
rum anſprechen mußte, weil die Herren, welche beru⸗ 


bins 
fen find, die heranwachſende Jugend nach den Forde⸗ 


rungen der Zeit für Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit und außer einer tüchtigen Geiſtesbildung auch 
für das Praktiſche zu bilden, ſämmtlich feri ſprachen. 
Mit großem Beifalle wurde die Rede des hieſigen Gar: 
miſonpredigers König aufgenommen, welcher freimüthig 
A rütete, wie eine Realſchule, wenn fie wirken wollte, 
beſchaffen 
* müſſe, und welche Mängel zu beſeitigen ſeien. — 

ie Sitzung dauerte mit kurzer Unterbrechung von 8 
bis 1 uhr und behandelte eigentlich nur die eine, oben 
angedeutete Frage. In der heutigen dritten Sitzung 
war die Zahl der Anweſenden ſchon auf etwa 150 ge⸗ 

gen. Berathen wurde, welche Gegenſtände in einer 


Realſchule gelehrt werden ſollen, wenn fie nicht den lo⸗ 


ſtatt; 
1 Kanye leder beſondern Meldung, 


cealen Zwecken dienen, ſondern als ein Inſtitur daſtehn wolle, 


* 1 t * er 
Verlobungs ⸗ Anzeige. 


i ergebenſt an. 
© Srantenftein den 5. October 1846, 
1 


Hats ki. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
og fette am Zten d. Mts. in Breslau voll⸗ 
eheliche Verbindung beehren wir uns, 
ergebenſt an⸗ 
gen. 
Auanzendorf den 4. October 1840. 
Carl v. Damnitz. N 
Antonie v. Dam nis, geb. v. Poſer 
und Nädlie⸗ 


Das 


> BerbindungszAnseigt- | 


Im Laufe eigene Adminiſtration herbeizuſchaffen, hauptſächlich aber, 


fein, welche Anforderungen man an fie ma- 


* i * gs ER 


Neisse den 4. October 1846. 


Entbindungs⸗ Anzeige 
Die heut früh 4% Uhr erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau, 
gefunden Knaben, beehre ich b 
menden Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 8 
Breslau den 6. October 1846. 
Kiepert, 
Todes = Anzeige. 
heut in Folge des Scharlachſſbree Tochter 
ſtättgehabte Ableben unſeres jüngſten i 
Hugo beehren wir uns theuren 
und Verwandten gehorſamſt anzuzeigen 
Breslau, 5. Ocibr. 1846, 
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wache enen Bibung und dem practiſchen Ja 5 
der zu erweckenden Kenntniſſe 7199 7 huldige. Au Seu d Urgell wären mehrere Prieſter, die an eine 
dieſe Sitzung war eine höchſt belehren 205 Am Schluß carliſtiſchen Complokte ar a: 5 9 5 
wurde Gotha als Verſammlungsort für das nächſte worden; es heiße, der Graf von Montemolin befinde 
Jahr bezeichnet und durch Acclamation von der Geſell- ſich in Catalonen. 
ſchaft das Präſidium ernannt. 2 2 Madrid, 26. Sept. — Geſtern Abend hatte der 
e 30. Sept. (Beob.) Die ſtädtiſchen britiſche Geſandte Hr. Bulwer eine Conferenz mit dem 
Behörden haben heute eine Bäckerei⸗Elnrichtung in Conſeilpräſidenten Hrn. Iſturiz. — Dem Heraldo 
dem Bürger⸗Hoſpital⸗Gebaͤude mit einem Koſtenauf- wird aus Algeriſas, einem in der Nähe von Gi⸗ 
aufwand von 1000 —1600 Fl. beſchloſſen, in der Abs braltar gelegenen Hafen, unter dem Datum des 20ſten 
ſicht, das Brodbedürfniß der Armen⸗Anſtalten durch Sept. geſchrieben: „Die von dem Admiral Parker 
a ! i befehligte britiſche Flotte, welche Cadix verlaſſen hatte, 
um einen weiteren und ſicheren Anhaltspunkt für die hat ſich neuerdings nach Cadix gewandt. Es 
Regelung der Brodtaxe zu gewinnen. 5 heißt, dieſe Flotte werde durch acht Schiffe, die aus 
Votzen, 27. Sept. (A. 3) Geſtern langte der dem mittelländiſchen. Meere zu ihr ſtoßen würden, ver⸗ 
König der Belgier mit Gefolge in unſern Mauern an ſtärkt werden. N 
und nahm das Abfteigquartier im Gaſthof zur Keift-| London, 30. Sept. Die Dublin Mail meldet, 
Der hohe Gaſt will 8 bis 14 Tage bei uns daß das Parlament im November noch nicht zuſam⸗ 
verweilen. ‚ | mentreten werde, wie man in Betracht des Nothſtan⸗ 
Lemberg, 24. Septbr. (N. K.) Wie man aus des in Irland bisher immer geglaubt hat. Das Ka⸗ 
glaubwürdiger Quelle vernimmt, dürfte binnen wenigen binet ſoll darüber bereits zu einem Beſchluſſe gekom⸗ 
Tagen die Proclamation des Standrechts für ganz men fein. Das Dubliner Blatt macht darüber fol⸗ 
Galizien mit Ausſchluß der Bukowina erfolgen. Die gende Mittheilung: Lord John Ruſſel ſei mit Lord 
Maßregel tritt vierzehn Tage nach ihrer Veröffentlichung Besborough übereingekommen, das Parlament im No⸗ 
in der hieſigen polniſchen Zeitung in Wirkſamkeit. Man vember zu berufen, aber die Majorität der Kabinets⸗ 
hofft dadurch den Aufhetzungen der kaum aus der Haft | Mitglieder habe ſich einer ſolchen Maßregel widerſetzt; 
entlaſſenen Aufwiegler nicht minder als den kommuni⸗ namentlich hätte Lord Grey mit ſeiner Partei dagegen 
ftifchen Hoffnungen der Bauern zu begegnen. Neuere geſtimmt. Herr Redington, der Unter⸗Staats⸗Secre⸗ 
Vorfälle, aus Exceſſen aller Art und Konflikten mit tair für Irland, ſei darauf nach Irland abgegangen, 
dem Militär beſtehend, ſollen die nächſte Veranlaſſung um wahrſcheinlich von dem Zuſtande des Landes ſich 
dieſer Maßregel fein, Die Zukunft birgt, namentlich perſönlich zu überzeugen, und Lord John Ruſſel wie 
in Berückſichtigung des nahen Winters und der Theue⸗ deſſen Kollegen genauere Auskunft über die dort herr⸗ 
tung nach den Ergebniſſen der Ernte, manches Beun⸗ ſchende Noth zu ertheilen, als dies durch ſchriftliche 
ruhigende in ihrem Schoße. Von den Vorfällen im amtliche Mittheilungen geſchehen könne. 
flachen Lande iſt hierorts ſchwer etwas zu erfahren. Die in franzöſiſchen Angelegenheiten gewöhnlich ſehr 


nommen worden waren, erſchoſſen worden; auch zu 


um 


In Anbetracht des Mangels, dem die arbeitende Kinffe | gut unterrichteten Tory⸗Blätter Standard und Mor: 
im kommenden Winter voraussichtlich anheim fällt, wird ning Herald theilen mit, daß die von Lord Nor: 
ein Verein von jüdiſchen Handelsleuten wie im ver⸗ manby in der ſpaniſchen Vermählungs⸗ Angelegenheit 
floffenen Jahre eine Quantität Lebensmittel aufkaufen Herrn Guizot zugeſtellte Note einen durchaus verſöhn⸗ 
und den Bedürftigen ihres Glaubens unter dem Markt⸗ lichen Charakter habe, wie überhaupt alle pariſer Kor⸗ 
preiſe ablaſſen; ein Verein von Kavalieren hingegen hat reſpondenz⸗Mittheilungen der hieſigen Blätter keine neuen 
ein Kapital von 13,000 Fl. C.⸗M. auch in dieſem Verwickelungen zwiſchen England und Frankreich in 
Jahre zur Beſtreitung der Ausgaben, welche das dieſer Angelegenheit in Ausſicht ſtellen. 
adelige Kaſino jährlich erheiſcht, aufgebracht. Luzern, 29. Sept. Seit dem letzten Samſtag 
Dem Verdienſte ſeine Kronen! befindet ſich Roſa Müller, verehl. Joſt, eine Schweſter 
Paris, 1. October. — Die Liquidation hat ein des hingerichteten Jacob Müller, nebſt ihren zwei Knechten 
Weſchen der Notirung in der Rente ſowohl als in ebenfalls in Verhaft. Man betrachtet allgemein dieſe 
Eiſenbahnactien herbeigeführt. Den Spekulanten wollte neuen Inhaftirungen nur als eine Demonftration, um 
es nicht gefallen, daß die engliſche Flotte nach Eadir die Unterfuchung in die Länge ziehen zu können. — 
zurückgekehrt fein fol und eine Verſtärkung von acht Jetzt gilt's Ernſt! Letzte Woche langte Oberſt Nü⸗ 
Schiffen aus dem mittelländiſchen Meer erwartet. ſcheler von Zürich, welcher ſchon vor zwei Jahren die 
Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr fanden im hölzernen Befeſtigungsarbeiten um die Stadt Luzern herum 
Faubourg Saint⸗Antoine bedauerliche Unruhen hier an { igt feit einigen Tag 6 de 
ſtatt. Anlaß dazu gab die Erhöhung der Brottaxe Regierungsrath, ö Mu . 


um 4 Centimes. Die Ladenfenſter der Bäcker wurden feſtigungen anzubringen fein. dürften. 7% 


| eingefhlagen und faſt alle Gaslaternen zerbrochen; ge⸗ 


fing das Volk an, Barricaden zu n 5 
Straße durch eine dreifache Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 5 
als ein Die Ergebniſſe der letzten Hauptverſa lung des 
| Bataillon vom 48ften Linien⸗Regiment anrückte und Geſammtvereins in Berlin und verſchiedene bezüglich 
die Unruheſtifter zerſtreute. um halb 2 Uhr war die derſelben geſtellte nträge veranlaſſen uns in Gemäß⸗ 
Ordnung hergestellt; es haben mehrere Arreſtationen heit des ö. 13 der. Statuten des ſchleſiſchen Hauptver⸗ 
ſtattgefunden. Man beſorgt weitere Lärmſcenen für eins eine außerordentliche Generalverfammiung 
heute Abend. 5 deſſelben 

| Det Algierer Akhbar vom 24. September meldet, auf de 


daß am Iten Abd⸗el⸗Kader eine Bewegung gemacht 3 Uhr ec 
hatte, in der Abſicht, vom Süden her einen Angriff in dem Saale des Eliſabeth⸗Gymnaſiums hierſelbſt an⸗ 
zuberaumen und um deren recht zahlreichen Beſuch zu 


auf die Beni⸗Armer und die Ghoſſels zu machen und 
bitten. 


den durch den Ramadan wieder angeregten Fanatis⸗ EVER er 
Zur Legitimation der erſcheinenden Mitglieder des 


mus der Stämme auszubeuten; die franzöſiſchen Vor⸗ ur Legiti N 0 
poſten ſeien indeß auf ihrer Hut; General Gavaignac Vereins if die Quittung über den für dieſes Jahr ge⸗ 


treffe Anſtalten, die Projecte des Ex⸗Emirs in jenem leiteten Beitrag am Eingange in den Saal vorzu⸗ 
fo wenig unterworfenen] Theile Algeriens zu vereiteln. zeigen. reslau den 5. October 1846. 

Dem Constitutionnel wird von der ſpaniſchen Der Vorſtand des ſchleſiſchen Hauptvereins. 
Grenze geſchrieben, zu Lerida ſeien 80 carliſtiſche In⸗ (gez.) Suckow. Uecke. Krauſe. Becker. 
ſurgenten, worunter mehrere Prieſter, die gefangen ge⸗ Schiller. Bartſch. Noeldechen. 


gen halb 12 Uhr 
errichten; ſchon war die 
Reihe aufgeſchichteter Pflaſterſteine verſperrt, 


n 27. Ban d. J. Nachmittag 


ge. 5 meinen vier Unerzogenen Kindern, u filte Folgende nicht zu beſtellende Stadebriefe: 


. Theilnahme bittend, Verwandten und Freun⸗ 1 Herrn Danziger, 

ühlt fehlen sich b ) an ger it 
l n M EEE Ba a 2) - = Schuhmager Böhm, 
Frabziska Willmann, geb. Viereck) er reden geb. net. 3) „Bombardier Schmidt, 


4) „Frau Hulfert, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau den Eten October 1846. 


Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 


Pädagogiſche Section. 
Freitag den 9. October o. Abends 6 uhr. 
Derr Rictor Dr. Reiche: „Hiſteriſcher 
Nachwris, wie die Abhängigkeit der 
Schule von der Kirche ſich auf natur⸗ 
gemäße Weiſe entwickelt hat und die 
eritere zu letzterer in das Be Its 
niß der Tochter zur ge⸗ 
treten iſt.“ R 


Todessinzeige. ER 
Den am 1. October erfolgten Tod meines 
Bruders, des Ingenieur ⸗Hauptman a D., 
Gövpert, zeige ich hierdurch, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, allen ſeinen Verwandten 
und Freunden ergebenft an. ; 
Wohlau den 4 October 1846. 
Göppert, Königl. Stadtger.⸗Rath. 


Theater: Repertoire. 
Mittwoch den 7ten: Marie, oder: die 
des Regiments. Komiſche Oper 
in 2 Akten. Muſik von Donizetti. Marie, 
Madame Küchenmeiſter. 

Donnerſtag den Sten, zum Aten Male: 
Michel Bremond oder der Sträfling. 


glöckliche 
von einem 
mich theilneh⸗ 


Sohne 
Freunden 


8 — — 
r eee 
Wiegen. x 


ere ge e eheliche Verbin⸗ N tet: Inſpector V a ft R * 
ang Bee: 3 — 2 Der 15 8 67 ‚are re RR Be nach dem Franzöfiichen Heute er Mittwoch ⸗Sub⸗ % 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ — 8 ſecriptions“ RB Abonnement 5 
Bre. Meldung, ganz erge dense mitzutheilen. Todes» Anzeige. Donnerſtag den 8. October: 2 für 1 perſon 4 Kthlr., für 2 Pers % 
eslau den 6. October 1846. X Den am Zten dieſes Monats in Folge & K 22 2 72 ihlr., für 3 bis 5 Perſonen FE 
Benno v. Saufin, Prem. ⸗Lieut. im von Gichtleiden erfolgten Tod meines innigſt \ vites ränzchen 1 k. Außer dem Abonnement 3 
Sſten Inf.⸗Regiment. üher Zabn'ſchen Lokale.“ 4 a Perſon 5 S 


Slota v, Sauſin, geb. v. 


geliebten Mannes, des Wirihſchafts⸗Inſorcta t im Hart man n'ſchen fr 
Schick fuß. Carl Kriedel in Minkowskn, zeige ich m . i 


n ar. * 
i Der Vorſtand. 17% NN K NN NM 


| — 3004 — ö 
Bekanut machung Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


wegen Verdingung der Lieſerung der 2 u R und Faurage⸗ Verpflegung Vom 2. October d. J. ab werden regelmäßige tägliche Probefahrten auf der Nieder⸗ 

Pr. * Tuben Zweigbahn zwiſchen Glogau und Hansdorf ftattfinden, welche auch vom Publikum 

4 a 3 5 enutzt werden können. Bis auf Weiteres werden dieſelben ſich nur an die beiden durch⸗ 

Zur Sicherſtellung der Garniſon⸗, Brot: und Fourage⸗Verpflegung für das Jahr 1847 gebenden Haupt- Perſonenzüge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn von Breslau nach 

im Bereiche des öten Armee⸗Corps, ſoll die Lieferung des dazu nöthigen Naturalien⸗Bedarfs Berlin und von Berlin nach Breslau anſchließen, welche um 1 uhr 31 Minuten und reſp⸗ 

in Entrepriſe gegeben werden. na 3 e N 2 uhr 31 Minuten unſeren Bahnhof bei Hansdorf paſſiren und daſelbſt Paſſagiere auf⸗ 
Es ergeht daber an Produzenten und Unternehmer hiermit die Einladung: nehmen und abſetzen. 5 ; 
verfiegelte schriftliche ei erungs⸗Anerbietungen, wozu vorläufig kein Stempelpap ier Der von uns angenommene und für den bevorſtehenden Winter zur Ausführung kom’ 

0 5 N Fi mende Fahrplan, deſſen Genehmigung noch zu gewärtigen iſt, wird binnen Kurzem veröffent⸗ 


er forderlich; 225 a 1 
a. je der Garniſon⸗Orte im Breslauer Regierungs » Bezirke bis zum 19. October licht werden; für die obengedachten Probefahrten gilt folgender: 
d. J. an die unterzeichnete Intendantur hierſelbſt; Abfahrt von Glogau 10 Uhr 30 Min. Vorm. Abfahrt von Hansdorf 2 uhr 50 Min. Nachm. 
b. wegen der Garniſon⸗Orte im Oppeln ſchen Regierungs⸗Bezirk aber bis zum 22ſten „Klopſchen 11 5 5 E =» Sagan 3 = 10 = z 
October d. J. an das Königliche Proviant⸗Amt zu Neiſſe, portofrei, und auf der 5 „ Sprottau 12 5 = Mitt, : „ Gprottau3 = 44 8 
Adreſſe mit der Bemerkung „Lieferungs⸗ Offerte“ verſehen, gelangen zu laſſen, und „ „Sagan 12 : 355 = z z :  Klopfhen 4 = 40 2 
alsdann a Ankunft in Hansdorf 1 = — = s Ankunft in Glogau 5 2 = 5 
Ad a, den 19. October d. J. im Büreau der unterzeichneten Intendantur, hier, Außer auf den vorgenannten Stationen werden auch auf den dei Quaritz, Waltersdorf 
Kirchſtraße No. 29, und über Girbigsdorf eingerichteten Anhaltepunkten Paſſagiere aufgenommen und abgeſetzt. 


Ad b. den 22. October d. J. in Neiſſe, im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, um Die näheren Beſtimmungen ergiebt das Betriebs⸗Reglement, welches vom 1, October d. J. 
9 uhr des Morgens, entweder perſönlich, oder durch gerichtliche Bevoll⸗ ab in allen unferen Büreaus und Erpeditionen für 1. Sgr. zu haben iſt. 
0 en re ere » ei BEN Glogau, den 26. September 1846. 
den g gen wird reſp. in Breslau und in Neiſſe der Intendantur⸗Rat i 1 1 Dei 1 , f 

Gardt als unſer Deputirter die —— — ſo wie die zn Termine ee. — Direction d. Niederſchleſ. Zweigbahn Geſellſchaft. 

e 0 a BEN d aan re ſofern dieſe mit 
ufton verſehen find und ſonſt für quallfizirt erachtet werden, mündliche 5 2 7 

Unterhandlungen anknüpfen. Sollte nd das Submiſſions⸗Verfahren hierbei zu kauen Winter Verein. 

gewünſchten Ziele führen, ſo wird daſſelbe eventualiter noch an demſelben Tage in ein 

Licitations⸗Verfahren verwandelt werden, . 

Bei Erreichung annehmbarer Preis forderungen wird unſer Deputirter mit den Mindeſt⸗ 
fordernden, vorbehaltlich der höhern Genehmigung, Lieferungs⸗Engagements abſchließen. If 
ein ſolcher Abſchluß für den einen oder den andern Garniſon⸗Ort erfolgt und darüber die 
Engagements⸗Verhandlung aufgenommen, ſo wird darauf kein Nachgebot mehr angenommen. 
AJn den ſchriftlichen Offerten müſſen die Garniſon- Orte, wofür eine Lieferung angeboten 
wird, und die Preis forderungen in Preußiſchem Courant für die nach Preußiſchem Maaß 
und Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar beim Roggen und Hafer für einen Scheffel, 
beim Brote für ein ſechspfündiges Stück, beim Heu für einen Centner, und beim Stroh 
für ein Schock deutlich ausgedrückt ſein. 0 
Die ungefähren ganzjährigen Bedarfs ⸗Quanta an Verpflegungs⸗Naturalien, weiſet die 
l Ueberſicht für jeden Garniſon⸗Ort beſonders nach. 

An Orten, wo Königliche Magazin: Verwaltungen beſtehen, geſchieht die Lieferung des 
8 — 5 8 die Königl. Magazine, in allen übrigen Garniſon⸗Orten 
agegen wird das Brot und die Fourage direct an die Truppen verabreicht. 

Die ſpeziellen Lieferungs⸗Bedingungen können zu jeder schi ſchen Fapeszeit in der werder, und find Tare und ‚Sopothefenfgein | Zuftande beſindliches Haus, wird zur erſten 
une 3 Intendantur und bei den Königl. Proviant⸗Aemtern 1 hei a) 15 gr ei Hypothek geſucht. Nähere Auskunft erthellt 

u n . E 
offen liegen. )) «́ꝑ T — zu Jehtemiäniie a Amtsſtunden, ſowie auch die Taxe in dem EEE 

Insbeſondere wird hier nur noch bemerkt, daß re n in dem Ge⸗ . f 5 pCt. e 

I) in e K ernehmer delogis zu ehen. werden auf ein hieſiges Haus innerhalb der 

) in denjenigen Orten, wo keine Königl. Magazine vorhanden find, der Unterneh Görlig den 23. September 1846. erſten Werths hälfte gelacht durch ? 

S. Militſch, Biſchoſsſtraße No. 12. 


der Garniſen⸗Fourage⸗ V ung auch an die daſelbſt ſtationirten Königl. Land⸗ 5 
Gensd armen de bcgethietk Joage für die ee a “yerabreichen Gerichts⸗-Amt von Ober⸗Rengersdorf 
mit Torga. Sowohl unſerem vollſtändigen 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


hat, und 2 
2) jeder Lieferungsluſtige im Verdingungs⸗Termin eine Cautioa in Staatsſchuldſcheinen Turf gebot 
Beim Chauſſecbau find auf Rokittniger als auch der reichhaltigen deutſchen, fran⸗ 


oder Pfandbriefen, zum Betrage des loten Theils vom Werttze des ganzjährigen 
Grunde mehrere Stücke geſchmolzenes Silber, zöſiſchen und engliſchen 


Lieferungs⸗Quantums zu deponiren hat. 
Rt im Tarwerthe und reſp. Kauforeiſe von Leſebibliothek 


g ue l i t 63 Rthlr. 1 Sgr., gefunden worden. Zur N 
der im Bezirk der Königl. Intendantur 1 Öten ERS pro 1847 aus- Anmeldung der etwanigen Anſprüche haben können taglich neue Theilnehmer unter den 


75 billi 
keiubietenden Lieferung an Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. ir einen Zermin auf den 19. Dechr. e. * . 


— 


Erg für den ſtadtiſchen Marſtalldienſt ſich 
Die verehrten Mitglieder werden ergebenſt 1 ERDE: A 

re En 1 e ſtalle meiſtbietend verkauft werden. 
onnerſtag den 8. October c., it⸗ 5 fi 
9 5 dN Eine Auswahl ganz⸗ und halb 


tags 4 Uhr 

im Humanitätsgebäude gefzlligſt einzufinden, 8 re 
Die Direction. W. 1 Wagenbauer, 

Nothwendigen Verkauf. . Biſchofsſtraße No. 8, 
Sie den af e RU SR ee 1 pom König von unge 
sub No. 2 zu Torga Rothenburger Kreiſes Thücen, Doppelfenſter und Eiſenzeug find 
99035 f r. 2 pf 1 1 ect auf Tauentzienſtraße No. 2 zu verkaufen. 
6 Rthl. 1 Sgr. ſo 5 Am Stadtgraben No. 6 ſind verſchiedene 
am 27. März 1847, Vormittags Topfgewächſe bald zu verkaufen. 71 


10 Uhr ö g 
{ Ein Kapital von 3000 Tylr. in 
an Gerichtöftelle zu Ober Rengersdorf ſubhagirt Pete hiesiger Stadt . je 


in Rokittuitz anberaumt, und laden d E. C. Leuckart in Breslau, 
diejenigen, welche Kaſprüche zu haben vermat| Kupferſchmiedeſtr. Ro. 13, Ecke der Schuhbrücke⸗ 


N 


nen, mit dem Bedeuten vor, daß, falls 


e e e e AT f Brote gaker ſich g 
* 2 nen, ; Roggen 5 fer: Stro N 5 Ober! 1 
C re ee 
8 I. Megterunge Befirk ern a Beuthen den 24. September 1846. Thorts nahe der Brücke des Sch weſdniter 
Pr 0 2 + + . 2 2 „ 1 
e e e ee ER * 100 80 Das Gerichts⸗Amt Rokittnitz. e 75 
Daſelbſt für das Kaſernement u. die Lazarethe — — — — 1 Pferde- Auction. dec. 30 101 etzt * r — 
— 100 — 30 | 230 28 Mittwoch den I4ten October d. J. früh Nr. 39, meiner frühern Wohn 
3 Glas F 350 W. 200 | 1900| 2008 Upr werben vor ber e zu Glei⸗ gegenüber. Dr. Sclefinger_ 
8 ae * % f 100 30 160 24 wit ausrangirte, zum Königl. Gavallerie- i 
5 e 5 . . + > 330 — 300 1190] 250 Dienſt nicht mehr ade Dienſtpferbe 18 * 5 a 4 64 e 
bla 2 . . 5 1 — 21900 750 4700| 735 des 2ten ulanen⸗Regiments, öffentlich an den ee ahnung, 146 
ee ans 1 NN — 117950 650 | 4080] 640 Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung lich des Morgens bis 9, Nachmittags 
18 RB nn | — 3250 m 110 8 welches hiermit zur Kennt- von 3 Uhr ab, zu ſprechen. 
P — | 7700 1060| 170 niß gebracht wird. Dr. Moritz Friedländer 
ö C — | 29060 | 330 2020 320] K.⸗Q. Rogau den I. October 1846, N ‚ 
1119 Bei che r gr 7600 — — der Oberſtiſeutenant, Reg.⸗Command. und Ring, Naſchmarktſeite No. 57. 1. Etage 
12 Reich A = 2840 — RE EUR Flügel⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs. Janaz Jacobi, 
A eee — 11200 400 2730 400 gez. Freiherr v. Reitz enſtein. wohnt jegt Schuh rage No. 8 in neuen 
u 88 a Ang tan aiäine ==, Ku u 2 24 Auction. Hauſe des Herrn Kaufmann Bourgarde. 
au 0 . . . + 2% 1 2 
I KR N re — 9000 | 340 | 2200| 340] ,,20m , xxx.. 
> | 0. reite Straße ein Schlitten, ein Brett⸗ * ö 
nn N en. harı sa ann 13600 450 3050 450 wagen, zwei Wagenpferde, dann Leinenzeug Wenn ich hierdurch ganz ergebenft 
II. Regierungs⸗Bezirk Oppeln. N „„ Betten, Ke dungeſtücke, Meubles und Haus- It ant deze dieß mein aeg Hetaäft 
18 zit Fe 00 — 0 00 eee d nerftigest werden. 15 und — a 8 be sid, ME 
10 eee, 0 80 en 40 Auctfons- Anzeige. I Tuche, Flanelle und Wolle zum Far- . 
20 Neuſtadt . . . . . 11550 257 410 
Foo oo o 1 8850 320 | 1990| 320 Die zum Nachlaß der hierſelbſt verſtorbenen FE ben angenommen werben konnen. fo * 
23 Ober⸗ lags , . Die pfiar, allen 24 
„ — 14100 410 J 2500 400 [geberigen Kleidungsſtücke, Meubles und Haus- I meinen werthen Geſchäftsfrennden, ZE 
Aae — | 8320 | 330 | 2020) 320 geräthe, Leinenzeuge, Betten 2c. werden * biefigen wie auswärtigen, für das 
ee ber 22 8350 | 330 2000 310 am 10 ten d. M., als künftigen vieljährige mir geſchenkte Vertrauen 
„„ — | 11700 | 340 | 2100| 340 Sonnabend, & ben innigften Le e 
27 Ottmachau . . 3 ‚ ER = = — von Vormittags 9 uhr ab, im Haufe des * e "Diete Schönfächer. . * 
280 Patſch kann 5 2840 — — ] — [Hrn. Rendanten Pace hierorts, gegen baare f f N 
29 Siegen ee OR, 300 — — .[Beabtung öfentlid an den Meiftistenden| Et He Sek NN MK NN NN 
n in 0 3 5 . * — un. — * kauft werden. 
5 15 F * | 2. — 0 — den 3. ee 1846. 5 ai a em gr Ro gie 
. * — . 8 „A. at v. * 
4 1846. „ orts beftegenden, der Mode nicht unterworfe“ 


roß⸗Strehlitz . 
Breslau den 23ſten September > | - 
3 öni . Im Geſellſchaftsgarten zu Salzbrunn iſt die nen Geſchäfts wird ein ſtiller oder na 
Wi Königliche Intendantur des ten Armee⸗Corps Gaſtwirthſchaft fofort zu verpachten; hierauf lieben mitwirkender Theilnehmer mit g 


N 
— F e Reflectirende wollen ſich gefälligſt an Herrn Eintage von 1000 bis 3000 Rthir. geſuch 
1 S. Brieger im Lehngute daſelbſt wenden. deſſen Einlage, ohne feine Mühewaltung j r 
8 ER lich S pCt. abwerfen würde. — Bei thätig 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Ein Hotel ersten Rangea ift für einen Rou⸗ Mitwirkung von Monat Mai bis incl. 


u Re 
‚Hierbui lee N ini zu verpachten. Nur ſol 
at mir die Ehre, Einem hochgeehrten Publikum ergebenft anzuzeigen, tinirten zu verp ſolche, die auch ü : von 
daß ich am f Serre di Id Fire hochgeehrten Pub! gebenſt anzuzeigen, ut den nöthigen Geldmitteln versehen fein 2 8088 52 „ 7 
mant 


müſſen, belieben ſich zu melden bei dem mit 
der Verpachtung beauftragten 
F. 


che 


Verſiegelte Adreſſen wird Herr Kaufn 
Reinhold Sturm, wohnhaft in der Pfauen“ 


io e 5 * a 
Schafvieh Verkauf. Der Töpfermeiſter Krauſe, obne 
Bei dem Dominium Rothhaus bei Brieg Sterngaſſe No. 7 a. vor dem Sand tun 

5 100 Stück zur Nachzucht taugliche empfiehit ſich einem hochgeehrten an u 
utterſchafe, zur Sommer⸗Lammung ge: mit Setzung aller Arten neuen und u ch 

wöhnt, und 150 Stück Schöpfe, letztere als 


W. Krieger 3 
1 8, S, d 
r 


in directer Verbindung ſtehe, bin ich jederzeit 
beuſten Bedienung die billigſten Preiſe zu ſtellen, und 
Glakſam zu machen, daß ich Beſtellungen auf Por⸗ 
i ſchneiden annehme. 


F. W. Krieger. 


au 
zellan zu malen, ſowie auf Stein und 
Poln.-Wartenberg im October I 


Aechtes 
Alle Mittwoch, Sonnabend und Sonntag mu 
Wiedermann, Ring, goldene Krone. 


Be rl. TER kerngeſund, von allen erblichen Krankheiten rein. n billigſten Gasätben, 
tor < .: Eine braune Halbbiutftute, Gjährig, ſehiet⸗ u. Oelſprit⸗Lampen u. „ 
main Veißbier! f frei und vollkommen truppenthätig, iſt bald zu den deſten Gasäther, a Pfund 6 Aber 
N nt verkaufen. Das Nähere Tauentzienpiag Nr. A|pfiehit die Gas ampen Fabrik des win: 19. 
. drei Treppen. 5 in Breslau, Ring, Noſchmaikiſee ; 
S f er r er 


| 


i 
ö 


etzenden Oefen zu zeitgemäßen Preifen- = 
Wolleträger, zum Verkauf. Die Heerde iſt FFF 


